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Hierzu zwei Beilagen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 9 . September.
— Die Kaisermanöver in Lothringen sind gestern

zum Abschluß gelangt. Während der Kaiser am Donnerstag
mit wechselndem Glück das Kommando über das 16 . Armee¬
korps geführt hatte, befehligte er am Freitag das achte
(rheinische) Korps, welches in energischen Vorstößen und in
brillantem Gefecht den Gegner nach Metz zurückwarf . Damit
erreichten die Uebungen ihren Abschluß , welche beiden Armee¬
korps und ihren Führern den wärmsten Dank des Kaisers
eingebracht hatten . Nach der Kritik defilierte die bayerische
Division vor dem Kaiser , alsdann rückten die Truppen ab,
teils nach Metz , teils nach den Bahnhöfen. In 43 Sonder¬
zügen tritt heute das ganze 8 . Armeekorps und der größte
Teil des 16 . die Fahrt in die Heimat an. Bei den gestrigen
Manövern standen nahezu 60,000 Mann im Feuer. Der
italienische Kronprinz ist allen Uebungen mit besonderem
Interesse gefolgt. Spezielle Aufmerksamkeit hat er der rhei¬
nischen Landwehrbrigade gewidmet und sich längere Zeit bei
derselben aufgehalten. Der Kronprinz begleitet den Kaiser
auch nach Straßburg, Karlsruhe und Stuttgart . Heute,
Sonnabend, am Geburtstage des Großherzogs von Baden,
ist Parade des 15 . Armeekorps in Straßburg, abends eine
Paradetafel in Metz . Der Großherzog von Baven war be¬
reits am Freitag Abend in Straßbnrg angekommen , wo dem¬
selben als Generälinspekteur der elsaß -lothringischen Truppen
eine Serenade dargebracht wurde. Der König Albert von
Sachsen ist bereits nach Dresden zurückgereist.

— Im Anschluß an die Manöver in den Reichs¬
landen schreibt die „ Nordd. Mg . Ztg .

" : „ Erfreulich ist es,
konstatieren zu dürfen , wie die heute auf den reichsländischen
Gefilden ihren Abschluß findenden Kaisermanöver keinen Unter¬
schied mit anderen deutschen Landesteilen erkennen ließen:
auch dort ein Volksfest der ganzen Bevölkerung, auch dort
der höchste Kriegsherr und die ihn umgebenden fürstlichen
Gäste der Mittelpunkt wärmster Ovationen, in denen Treue
und Ergebenheit beredten Ausdruck fanden . Nachdem schon
früher aus gleichem Anlaß es im Elsaß ganz so war, wie es
in irgend einem altländischen Teile des Reichs hätte sein
können , ist das Nämliche nun auch in Lothringen in Er¬
scheinung getreten . Wenn aber des Reiches Oberhaupt, der
deutsche Kaiser , in seinem den Reichslanden und in erster
Reihe den Lothringern gewidmeten Metzer Trinkspruche aus
den Vorgängen dieser Festtage zu ersehen erklärte , „ daß Loth¬
ringen das Verständnis für des Reiches Größe und für seine
Stellung in dem Reiche gewonnen," so wird nicht nur der
Vaterlandssreund, sondern auch der Politiker die Genug-
thuung teilen, mit welcher der Monarch von dieser Thatsache
Akt nahm. . . . Die Festtage, welche die Lothringer Be¬
völkerung beim diesjährigen Kaisermanöver beging , werden
ein Merkstein bleiben für Kinder und Enkelkinder .

" '
— Ueber

die Haltung derWiener Presse aus gleichem Anlassemeldet
ein Telegramm der hiesigen „ Post "

: Das Wiener „ Fremden¬
blatt "

konstatiert mit Genugthuung, daß die Kundgebungen
der Bevölkerung bei dem Kaiserbesuch im Reichslande be¬
weisen , wie der Gedanke der Zugehörigkeitzum Reiche nun
dort völlig gefestigt sei . Diese Thatsache müsse in Frankreich
gewürdigt werden . Die Franzosen müßten erkennen, daß der
Frankfurter Friede dauernd die Grundlage der Ordnung
Europas bilde , und daß sie auch von Italien nichts mehr zu
hoffen hätten ; werde dadurch ihre Empfindlichkeit berührt , so
könnten ihnen gehässige , gereizte Kundgebungen doch keinen
Nutzen bringen.
c- Ol ..

^seue Befestigungen in Elsaß - Lothringen.
-6N militärischen Kreisen verlautet, General Graf Häseler ver¬
trete die Ansicht , daß es trotz der Befestigungen um Metz
emem vom Westen her vordringenden Feinde möglich ' sei,
zwischen Metz und Saarburg in Lothringen einzudringen und

le lothringische Hochebene als erstes Schlachtfeld für sich zu
gewinnen . Wie es heißt , soll er den Kaiser in der That
Überzeugt haben . Wenn diese Version auf Wahrheit beruht,
sbas wohl nicht zu bezweifeln ist , so dürften Sperrforts zwi-
ichen Metz und Saarburg angelegt werden . — Ueber Neu-
^nnchtungen bei den Manövern wird aus Metz noch berichtet:
Mt den Wassertransport sind Dauerwagen requiriert , die
w mächtigen Fässern , je 500 bis 600 Liter , Wasser den ein-
Eneu Abteilungen für die Feldlager nachfahren . Nachdem
-Donnerstag Morgen der erste Schuß gegen 10 Uhr gefallen,

stieg sofort aus einer Thalrinne ein Fesselballon in die Höhe,
der telephonisch mit der Erde verbunden war und dem Armee¬
kommandanten Meldungen über die Stärke des anrückenden
Feindes, seine Bewegungen u . f. w . übermittelnsollte. Ebenso
flogen von einer Brieftaubenstation Brieftauben aus , um den
in der Wirklichkeit weiter zurückliegenden Armeen die neuesten
Nachrichten vom Feinde zukommen zu lassen.

— Auf das Begrüßungstelegramm des Gustav-Adolf-
Bereins an denKaiser ist folgende Antwort eingetroffen:

Metz , den 8 . Sept., 7V2 Uhr abends.
Seine Majestät der Kaiser und König sind durch die tele¬

graphische Begrüßung seitens der in der freien Hansestadt Bremen
tagenden Hauptversammlung des Gustav -Adolf -Vereins herzlich
erfreut worden und haben mich zu beauftragen geruht, der Haupt¬
versammlung Allerhöchst Ihren wärmsten Dank , sowie Allerhöchst
Ihr lebhaftes Interesse für die segensreiche Arbeit des Gustav-
Adolf -Vereins zum Ausdruck zu bringen.

von Lucanus, Geheimer Kabinettsrat.
— Die Steuerkonferenzen im Reichsschatzamt ziehen

sich in die Länge und bereiten den Teilnehmern große
Schwierigkeiten. Die Sitzungen werden frühzeitig (10 Uhr)
begonnen und erst am Spätnachmittag jeden Tag geschlossen.
Die Vertreter der Seestädte halten außerdem behufs Wahrung
ihrer besonderen Interessen Privatbesprechungen ab . Ein
hiesiges Blatt hatte verbreitet , der Plan einer Erhöhung
bezw . Verdoppelung der Biersteuer behufs Deckung der
Kosten der Heeresverstärkung sei wieder ausgenommenworden.
Sie wird jetzt offiziös für grundlos erklärt . — Die „ Post"
schreibt : „ Schon jetzt, wo noch nicht entfernt von einem
festen Plan gesprochen werden kann , wie die veränderte
Tabaksteuer konstruiert werden dürfte , bemüht sich ein
Teil der Presse, hauptsächlich auch aus dem Gesichtspunkte
Stimmung gegen die geplante Tabaksteuer zu machen , weil
durch dieselbe die vielenkleinen Existenzen ruiniertwerden
dürften , welche wesentlich vom hausindustriellen Betriebe der
Cigarrenfabrikation leben . Auf Grund guter Informationen
kann versichert werden , daß an allen bei der Ausarbeitung
des Gesetzentwurfes in Betracht kommenden Stellen die Absicht
besteht , wenn der Plan einer Fabrikatsteuer feste Gestalt ge¬
winnen sollte, die Kontrollbestimmungen unter allen Um¬
ständen so einzurichten , daß die in Frage stehenden kleinen
Existenzen nicht ins Gedränge kommen , sondern nach wie vor
frei atmen können würden .

"
— Die „ Post " will erfahren haben , daß die amtliche

Wahlstatistik, die bisher noch nicht erschienen ist , ergeben
werde , daß auf die Konservativen 200,000 Stimmen mehr
als bei den Wahlen im Jahre 1890 entfallen wären.

— Unter der Ueberschrift„Durchlaucht als August"
erörtert ein Herr von Gerl ach im konservativen Blatte „Das
Volk" die Mitteilung eines Berliner Berichterstatters, daß „demnächst
von Aristoraten eine Kavalier-Zirkus-Vorstellung veranstaltet werden
solle, bei welcher ein Erbprinz die Regie führen und eine Durchlaucht
als „Aujust" auftreten werde." Herr von Gerlach schreibt: „Mit
Unwillen sieht man einzelne Edelleute an den Höfen eine sehr eigen¬
tümliche Rolle spielen. Statt zu raten , schmeicheln sie. Um eures
Sonnenstrahles Allerhöchster Gunst willen , opfern sie jede Ueber-
zeugung . Getreu ihrem Vorbilde in Hamlet erklären sie dieselbe
Wolke bald für ein Wiesel , bald für ein Kameel . Sie wollen
vielleicht Royalisten sein und sind doch nur entartete Byzantiner.
Mit Unwillen sieht es ferner der arbeitsame Mann aus dem
Mittel- und Arbeiterstande, wenn gewisse Adlige ihr Leben allein
dem Sport und dem Spiele weihen, wenn sie ihre Güter verpachten,
um in Berlin ungestört den „noblen Passionen " nachzugehen, wenn
sie an Luxus- und Wohlleben , an Liebschaften und Exzentrizitäten
mit den Herren von der Börse und hohen Finanz zu wetteifern
suchen. Geist und Körper, Seele und Vermögen gehen dabei zu
Grunde , sie ruinieren sich und ihre Familien dazu. Es giebt sicherlich
genug zu tadeln ." Herr von Gerlach rühmt dann den Adel , wie
er früher war , der Preußen Generale und Staatsmänner gegeben,
das beste Material für Heer und Beamtenstand geliefert habe, und
dem Volke in allen Tugenden voranleuchte. Freilich heute sei zu¬
zugestehen, daß gerade in konservativ gerichteten Kreisen unseres
Volkes immer lauter der Ruf erschalle: „Weniger Grafen und
Barone in die Parteivorstände , weniger Adlige als Reichs- und
Landtagskandidaten ."

— Dem GeheimenKommerzienrat Schichau in
Elbing und dessen Oberingenieur Ziese wurden für die
vorzügliche Herstellung der für die russische Marine gelieferten
Torpedos vom russischen Kaiser Ordensauszeichnungenverliehen.

— Der „ Reichsanz. " meldet amtlich , daß mit der Stell¬
vertretung des Reichskanzlers in den Finanzangelegenheiten
des Reichs der Staatssekretär des Reichsschatzamts , Wirklicher
Geheimer Rat Graf v . Posadowski - Wehner, beauftragt
worden ist. Ausland.

Frankreich. Wie wir schon gestemberichteten , werden
recht widersprechende Mitteilungen über den Zeitpunkt der

Ankunft des russischen Geschwaders in Toulon gemacht.
Jetzt sind in Paris sogar Gerüchte im Umlauf, der Russen¬
besuch in Toulon werde verschoben werden ; man bestreitet
dies jedoch entschieden.

— Der „ Figaro" schreibt, die siamesische Frage
sei bis jetzt keineswegs gelöst, da die Regierungstruppennicht
vom linken Mekongufer zurückgezogen worden sind . Die
Unterhandlungen mit dem Vertreter Frankreichs feien unter¬
brochen und würden erst in drei Monaten wieder ausge¬
nommen werden , wenn der Wasserstand den französischen
Kanonenbooten die Einfahrt in den Hafen von Bangkok
erlauben würde.

Belgien . Die revidierte belgische Verfassung
ist, nachdem dieselbe jetzt auch vom König von Belgien
sanktioniert ist , glücklich unter Dach und Fach . Damit ist
ein wichtiger Abschnitt in der Entwickelung der belgischen Ver¬
fassungsverhältnissezum Abschlüsse gelangt. Angesichts dieser
Thatsache ist es von Interesse, das Ergebnis des unter so
vielen Mühen zustande gekommenen Revisionswerkes in Kürze
zusammenzufassen . Es wird also jetzt in Belgien ein ab ge¬
stuftes allgemeines Wahlrecht zur Einführung
gelangen. Bisher ist dort .jeder 25 Jahre alte Belgier,
welche 21 Frank direkte Steuern jährlich zahlte, Kammer¬
wähler gewesen . Von jetzt an wird wahlberechtigt für die
Repräsentanten - Kammer jeder 25 Jahre alte,
mindestens ein Jahr in derselben Gemeinde ansässige
und durch das Gesetz nicht wegen Unwürdigkeit ausge-
geschlossene Belgier. Doch hat ein Belgier , der nur
die gedachten Voraussetzungenerfüllt, nur eine Wahlstimme.
Jeder 35 Jahre alte verheiratete oder verwitwete Bürger
(doch muß der letztere eheliche Kinder besitzen), hat, woferner
mindestens dem Staat 5 Frank Personalsteuern entrichtet , wie
jeder 25 Jahre alte Eigentümer von Immobilien im Wertevon
mindestens 2000 Frank oder Rentenbesitzer einezweite Wahl¬
stimme . Zwei ergänzende Wahlstimmenbesitzen die akademisch
Gebildeten und diejenigen , welche ein höheres öffent¬
liches Amt oder eine Stellung bekleidet haben oder bekleiden,
welche bei den Inhabern eine höhere Bildung vöraussetzen lassen.
Niemand hat mehr als drei Stimmen , die Stimmenabgabe
ist obligatorisch und erfolgt von der Gemeinde ; alle Stimm¬
zettel müssen in Gestalt und Farbe übereinstimmend fein.
Jedes Mitglied der Repräfentantenkammer erhält 4000 Frk.
Jahresentschädigungund freie Eisenbahnfahrtzwischen seinem
Wohnorte und dem Sitze der Kammer . Der Senat besteht
nach den neuen Bestimmungen aus 101 Mitgliedern; 75
Senatoren werden direkt aus der Zahl derjenigen mindestens
40 Jahre alten Bürger gewählt, welche mindestens 1200 Frk.
direkte Staatssteuern entrichten oder Immobilien im Kataster¬
werte von mindestens 12,000 Frk . besitzen ; 26 Senatoren
werden von den Provinzialräten nach freiem Ermessen ge¬
wählt. Zu Ministern berufene Volksvertreter brauchen sich
keiner Neuwahl zu unterziehen.

Großbritannien . Die Krawalle und Ausschreitungen
der streikenden Bergarbeiter dauern noch immer fort
und verschärfen sich sogar. Bisher gingen die Tumultuanten
wenigstens rückwärts , wenn Polizei oder Militär anrückte,
aber das hat sich nun geändert . Die Excedenten haben mit
allerlei Arbeitsgerät lebhaften Widerstand geleistet und auch
die Beamten mit Steinen beworfen . Viele Polizisten sind
verwundet. Aus London ist , wie schon telegraphisch gemeldet,
Unterstützung in die Streikgebiete abgegangen. Immerhin
hat der Ausstand seine Kraft verloren, und für die Arbeiter
ist auf praktische Erfolge nicht mehr zu rechnen . Der
Kohlenmangel ist fortdauernd recht groß , sehr viele Fabriken
feiern.

Rußland . Es sind jetzt offizielle Bestimmungenüber
verstärkten Roggenankauf durch das Kriegsministerium ver¬
öffentlicht worden. Die Intendantur soll über 15 Millionen
Rubel für diesen Zweck verfügen , kann also 25 bis 30
Millionen Pud kaufen . Die „ Nowoje Wremja" meint dazu,
man möge die Bestimmungen nur als eine Maßnahme für
den Fall eines ungünstigen Ausgangs der Verhandlungen
mit Deutschland betrachten . Denn wenn die Intendantur jetzt
in verstärktem Maße Roggen aufzukaufen anfange, würde sie
vielleicht eine für sich sehr vorteilhafte Operationdurchführen.
Jedenfalls würden die Landwirte dabei sich mit niedrigeren
Preisen begnügen müssen , als beim Verlaus des Getreides
nach Abschluß des Vertrages mit Deutschland . Die Haupt¬
sache bleibe , daß das russische Getreide nicht als toter Vor¬
rat im Lande liege, sondern Absatz im Auslande finde.

— Nach einer Berliner Drahtmeldung des „ Standard"
beabsichtigt die russische Regierung, den Großmächten,
sowie den Mittelmeerstaaten , wie der Türkei, Griechenland



und Montenegro , ihren Entschluß, eine Flottenstation im
Mittelmeer herzustellen, sörmlich anzuzeigen und gleichzeitig
die Gründe dafür anzugeben, die angeblich offenbar friedliche
seien . Die französische Regierung werde später das russische
Geschwader einladen, an allen Manövern der französischen
Flotte teilzunehmen.

Amerika. Die brasilianische Flotte, welche sich, wie
gestern schon telegraphisch gemeldet, gegen die Centralregierung
in Rio de Janeiro empört hat , droht die Landeshauptstadt
zu bombardieren, was man von Rio aus wegen Mangels an
Kriegsschiffen nicht hindern kann . Die fremden Vertreter
machen den Versuch, die Führer der Erhebung zur Einstellung
der Feindseligkeiten zu bewegen, aber auf der Flotte, die nie¬
mals der republikanischenUmwälzung geneigt war , verlangt
man kategorisch den Rücktritt des Ministeriums.

Tetegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
'VVW . London , 9 . Sept. Ueber Emin Pascha meldet

der „ Standard"
, es sei ein Brief aus Nyangwe eingetroffen;

derselbe sei vom 24 . Februar datiert und besage , unter den
Mitglieder der Expedition Emin Pascha ' s bestehe kein
Zweifel an dem Tode desselben. Emin Pascha wäre
durch Saidi, einem Verwandten TippuTipps, wieder erkannt.
Ersterer habe sich auf Befehl Mohaha 's, eines Bruders
Tippu Tipps, auf Emin Pascha gestürzt und ihm den Kopf
abgeschlagen.

I4DL . London, 9 . Septbr. Die blutigen Zusammen¬
stöße zwischen den ausständigen Bergarbeitern und dem Militär
nehmen einen sehr bedrohlichen Charakter an . Die Aus¬
ständigen vernichteten die Ernte , Trinkhäuser, Kaufläden und
die Bureaus der Kohlenniederlagen. Die Behörden verlangen
1000 Mann Truppenverstärkungen in den bedrohten Revieren.
Die Lage ist kritischer als zur Zeit des Höhepunktes des
Ausstandes . Bei den Zusammenstößen mit dem Militär sind
viele Verwundungen auf beiden Seiten vorgekommen.

London, 9 . Septbr. Reuter's Bureau meldet
aus Wakefield: 600 Soldaten aus Aldershot und 200 Poli¬
zisten aus London sind hiereingetroffen . Aus Colchesterwer¬
den weitere Truppenabteilungen nach unruhigen Gebieten
Horkshires geschickt.

8DL . London, 9 . Septbr. In vergangener Nacht
wurde die Debatte überdieHomerule - Vorlage im Ober¬
hause beendet. Die Vorlage wurde mit 419 gegen 41
Stimmen abgelehnt.

Aus dem Großherzogtum.
(Der Nachdruck unserer mit KorrespondenDeichen versehenen Origrnalöerichtsist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.)

Oldenburg, den 9 . September.
S Militärisches . Wie wir bereits mitgeteilt haben,

wird die Einstellung der Rekruten in diesem Jahre erheblich
früher wie sonst erfolgen. Jetzt sind darüber endgiltige Fest¬
stellungen dahin getroffen worden, daß die Einstellung der
Mannschaften bei der Linien-Jnfanterie am 14 . Oktober, bei
der Kavallerie am 5 . Oktober und für das Winterhalbjahr
des Trains am 2 . November erfolgt. Bei den Garde-
Regimentern werden die Rekruten bei der Infanterie am 17.
Oktober, bei der Kavallerie am 4 . Oktober und bei dem
Train am 2 . November eingestellt. Bei der Linie erfolgt
auch die Einstellung der Rekruten für Jäger, Feld - und
Fußartillerie und Pioniere am 14 . Oktober. Die Oekonomie-
Handwerker-Rekruten treten am 2 . Oktober ein.

* Militärisches . Nachdem die Brigademanöver im
Bereich des X - Armeekorps nunmehr ihr Ende erreichthaben,
vereinigen sich sämtliche Truppenteile der 19 . Division,
denen das 2 . Hannov . Feld -Art . -Regt . Nr. 26 , sowie zwei
Pionier-Kompanien und ein Train-Detachement zugeteilt sind,
zu dem vom 12 . bis 16 . d . Mts . zwischen Sarstedt -Hildes-
heim-Ringelheim stattfindenden Divisionsmanöver . Auf dein
Marsche dorthin werden für den 9 . und 10 . d . Mts . die 37.
Infanterie-Brigade , die Stäbe des Oldenb . Dragvner -Regts.Nr- 19 und des 2 . Hannov . Feld -Art.-Regts. Nr. 26 , sowieeine Batterie letztgenannten Regiments in der Stadt Hannover,die Eskadrons des Dragoner -Regiments und die übrigenBatterien des Artillerie-Regiments in der Umgegend von
Hannover einquartiert.

Chieagoer Weltausstellung . Nach einem gestern
eingetroffenen Telegramm des Herrn Gerdes haben die von
der Oldenburger Landw . - Gesellschaft ausgestellten
21 Pferde außer den bereits mitgeteilten Preisen noch
einen Kollektionspreis, sowie einen Ehrenpreis für
die Gesamtleistung erhalten , sodaß nunmehr auf die 21 Pferde
im ganzen 19 Preise gefallen sind. vr . U.

o . Theaterangelegenheiten . Eine sog . brennende
Frage bildet schon seit geraumer Zeit die das Oldenburger
Schmerzenskind betreffende Theaterfrage . Was wird's in
Zukunft kosten ? Wie wird 's eingerichtetwerden? Wann beginntes endlich ? so heißt es allenthalben . Die erste Frage ist kürzlich
gelegentlich der Einladung zum Abonnement von der Direktion
selbst beantwortet worden ; ob zu aller Zufriedenheit ? Wohl
schwerlich . Die Abonnementspreiseerhöht , dazu der umständliche
Garderobengroschen, das sind unangenehme Zugaben , die die
Verhältnisse jedoch bedingen. Wir können uns zudem mit
fast allen größeren Städten trösten, wo man die Theater¬
garderoben ebenso verpachtet. Bequemer war 's jedenfallsfrüher , und — billiger. Allerdings ist der Preiszuschlagnicht erheblich , so daß alles wohl durch die Freude am Neuen
ausgewogen wird. Denn vieles Mangelhafte und Veraltete wird

verbessert, sodaß mit der neuen Einrichtung unser Theater
sich eins der besten nennen darf. Welche Vorteile bringt
nicht schon das elektrische Licht. Jegliche Ueberhitzung und
Verunreinigung der Luft im Zuschauerraum und auf
der Bühne , wie sie beim Gas unvermeidlich war , ist damit
abgethan ; überall kann die Wärme genau reguliert
werden, zur Annehmlichkeit der Zuschauer und nicht
zum mindesten der Darsteller . Auf der Bühne können
fortan großartige Beleuchtungseffekte dargestellt werden,
die vorwiegend den Ausstattungsstücken u . a . , den höchsten
Glanz verleihen. Ferner gewährt der Umbau durch Ver¬
legung der Dekorationsräume , des Kellers und des Groß¬
herzoglichen Eingangs viel mehr Platz , was namentlich den
Garderoben , auch denen der Schauspieler , zu gute komint.
Die übrigen Vorzüge sind bereits früher genügend besprochen.
Die künstlerische Ausstattung wird alle Erwartungen über¬
treffen ; die Deckenmalerei und der skulpturelle Schmuck der
Rangbrüstungen sind von stilvoller Schönheit , lieber den
Zeitpunkt der Eröffnung herrscht an maßgebender Stelle wohl
dieselbe Ungewißheit, wie im Publikum . An eine Beendigung
der Arbeiten vor Mitte des nächsten Monats ist kaum
zu denken . Das ist im Jntereresse der Grvßherzoglichen
Theaterkasse, die in der letzten Zeit wahrlich genug in An¬
spruch genommen wurde , ebenso wie für den Ausfall der
Aufführungen , die dann in gedrängter Reihenfolge gegeben
werden müssen, sehr zu bedauern. Man fragt sich in allen
Kreisen: Wie konnte diese Verspätung möglich sein ? denn
wie es heißt, wird der Ausfall der Kaffe nicht durch eine
etwaige Konventionalstrafe ausgeglichen werden, da über den
Zeitpunkt der Fertigstellung von dem Unternehmer nicht
einmal eine -bindendeZusage gefordert worden ist. Das wäre
nicht nur unbegreiflich, sondern auch unglaublich, und man
thäte gut , darüber ein recht tiefes Schweigen zu bewahren,
um nicht eine fremdeKritik herauszufordern . Wie wir hören,
hat man an höchster Stelle auch schon , milde ausgedrückt,
sein Befremden über die Verzögerung kündgegeben, und darin
möchte jeder einstimmen. Trotzdem scheint eine Beschleunigung
der Arbeiten nicht zu geschehen . Weshalb nicht Extraarbeit
oder Nachtarbeit , die das elektrische Licht ja jetzt möglich
macht? Die Ungewißheit des Anfangs beeinflußt jedenfalls
auch das Abonnement. Dauert die Spielzeit wieder bis
lange in den Frühling hinein, und muß Tag für Tag ge¬
spielt werden, so läßt sich dadurch vielleicht mancher vom
Abonnement abhalten . Und doch thäte eine Vermehrung des
Abonnements , wie überhaupt eine Hebung des Besuchs gerade
jetzt so not ! Ueber die neue Intendanz ist im Publikum
eine sehr günstige Meinung verbreitet, eine Folge der
energisch vorarbeitenden Thätigkeit derselben. Wir wollen von
Herzen einen guten Erfolg wünschen , den ein kräftiges Durch¬
greifen eher verbürgt , als ein langsames Wartesystem.
Aengstliche Knausereien hemmen das freie Können und ver¬
leiden eine hingebende Thäügkeit des einzelnen ebenso , wie sie
der Gesamtentwickelung schaden . So hatte z . B . das Ver¬
weigern einer unbeträchtlichen Gageerhöhung schon mehrfach
die unangenehmsten, fühlbarsten Folgen . Wir hoffen auch
nach dieser Richtung vom „ neuen Kurs, "

dessen frischer Zug
schon jetzt unverkennbar ist, das beste . Dann gehen wir einer
segenbringenden Zeit entgegen. Am 15 . d . M. treffen unsere
Künstler wieder hier ein zur Aufnahme der Proben , die für 's
erste wohl in einem anderen Raum abgehalten werden.
Heutö soll das Gerüst unter der Decke entfernt werden,
um mit dem Legen des Fußbodens beginnen zu können.
Dann erfolgt auch eine Probe und die Abnahme
der elektrischen Beleuchtungs - und Heizungsanlage , die ein
Hamburger Werk geliefert hat . Wie wir hören, hat man
vor , einen Teil der nicht notwendigen Arbeiten auf den nächsten
Sommer zu verschieben . Das wäre allerdings ein paffender
Ausweg , der sich hoffentlich als ausführbar erweist.

v .
'
Orgelkonzert . Gestern Abend fand in der leider

nur zum Teil besetzten Lambertikirche das angekündigte Orgel¬
konzert von Herrn H. Syvarth statt . Der spärliche Besuch
ist teils zwar aus der für Abendkonzerte noch nicht sehr ge¬
eignetenJahreszeiterklärlich, teils hat wohl die gerade sehr un¬
günstige Witterung manchen von dem Gange abgehalten.
Immerhin hätten die gebotenen Nummern einerseits, und die
Leistung des Herrn Syvarth andererseits Wohl eine allgemeine
Teilnahme verdient, und es ist daher allen Ferngebliebenen
ein Vorwurf nicht zu ersparen. Herr Syvarth hat, obschon
er uns bereits ehedem mit einzelnen kleineren Sachen erfreute,
doch die weitestgehendenAnforderungen noch übertroffen. Die
hohen technischen Schwierigkeitsgrade , besonders die der großen
Bach '

schen Einleitungs - Toccata im Pedal , sowie auch die
überlegene Begleitungsweise , in der er bei dem Violinspiel
des Herrn Krollmann und dem Gesänge von Frl . Nordeck
sekundierte, zeigten den tüchtigen Musiker. Um so mehr muß
die Ruhe und Sicherheit des Spiels hervorgehoben werden,
wenn man bedenkt , daß der junge Künstler sozusagen den
ganzen Abend nicht von der Orgelbank herunterkam, und daß
von einer Erholungspause nicht die Rede war . — Frl.
Nordeck , die dem Oldenburger Publikum auch nicht mehr
fremd ist, besitzt nicht zu unterschätzendeMittel, die haupt¬
sächlich in der Höhe einen schönen Wohlklang zu entfalten
vermögen, und es wurden besonders die erste und letzte Ge¬
sangsnummer mit vielen Vorzügen ihrer auf der Opernbühne
geübten Vortragsweise zu Gehör gebracht. — Herrn Kroll-
mann 's Spiel eignet sich wegen seiner noblen Ruhe speziell
für Begleitung in der Kirche, und wir sind neben den beiden
erstgenannten Mitwirkenden auch ihm zu aufrichtigem Danke

^ ^
Oldenburger Versicherungs -Gesellschaft. Die

seitens der Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft s . Zt . den
Herren Rendant Mencke und Oberinspektor Grotefend erteilte
Vollmacht, in Abwesenheit der Direktoren gemeinschaftlich für
die Gesellschaft zu zeichnen , ist, nachdem Herr Mencke wegen
dauernder Krankheit jchon vor längerer Zeit aus dem Dienste
der Gesellschaft ausgeschieden ist , nunmehr auf die Herren
Oberinspektor Grotefend und Inspektor Notholt übergegangen.

m. Für die Anlegung eines neuen Schützenwehrs
in der Nähe der Gartenstraßcnbrücke sind von der Stadt-

ß

Verwaltung bekanntlich 5300 ^ bewilligt. Ob das Nil,
noch diesen Herbst hergestellt wird , ist noch nicht besünS?
jedenfalls aber zu Anfang Frühjahr des nächsten Jahres '

m . Die Hausbäke von der Gartenstraße bis zurNM
welche im Laufe der Jahre ihre bestickmäßige Tiefe stark ^
Schlick w. eingebüßt hat , soll im Laufe des nächstenFrühM » ^
ausgebaggert werden. Für das Ausbaggern und Abfall?des Baggerguts sind bereits 2400 Mk . ausgeworfen worda,"

tzt Ein schwerer Unglücksfall hat sich gesternMitta« Lin Tungeln ereignet. Dort sind Mauerleute des Mauer?.MeistersRöbken aus Eversten beim Ausbau einer SchlGl
beschäftigt. Nach dem Mittagessenbadeten drei der ^
schäftigten Personen in der Hunte an einer Stelle, wo g»

'
sehr tiefes Loch und Stromschnellen sind. Zwei der Badenswurden in die Tiefe gezogen. Es gelang, den Lehrltz'B. wieder in Sicherheit zu bringen. Der MauergchMGarrels aus Bloherfelde, der sonst gut . schwimmstkonnte , wurde nicht wieder gesehen und ertrank vor s, -
Augen der Umstehenden, die des Schwimmens nicht kuM^
waren und deshalb einen Rettungsversuch nicht unternehmtkonnten. Die Leiche ist bis jetzt nicht aufgefunden und nfdem Strom abwärts getrieben. Garrels war verheiratet
hinterläßt eine Frau mit 3 Kindern, von denen das ältesfl
erst 4 Jahre alt ist.

X Kleine Notizen. Eineninteressanten Fund
vor einigen Tagen der Zimmermann Hanken in Etzhorn.
Abbruch seines alten Hauses fand derselbe außer einigen altzDokumenten auch mehrere Quartierzettel, die aus der Zeit der
freiungskriege datieren und auf Einquartierungen von Kavaii«und Infanterie lauten. — In eine hiesige Schankwirtschaft kq
gestern ein Mann und machte dort eine Zeche von reichlich 1Udann suchte er unter allerhand Vorgeben die Witwe zu bewegq
ihm die Bezahlung der Zeche zu erlassen, da er mittellos sei w
sein Geld unglücklicherweise bis auf einige Groschen verloren habe. D
Witwe ließ sich jedoch hierauf nicht ein und forderte volle Bezahlm;
widrigenfalls sie die Sache zur Anzeige bringen werde . Als tz
unbequeme Gast einsah , daß inan hiermit Ernst machen würde, z«zer plötzlich einen wohlgespickten Beutel und bezahlte seine Zeche.

— Rastede. Die landschaftliche Schönheit unMOrtes, dieser „ Stätte stiller Rast "
, ist schon oft in Pochund Prosa gepriesen worden. Der Pastor Albertus Fabriciuj

der im Jahre 1679 bei uns verstarb und bei dem Grch
Anton Günther sehr beliebt war , verfaßte 1675 eine Schch
die aber wohl nur handschriftlich vorhanden ist . Sie säht
den Titel „ Das Lob- und Lieb -Werte Rastede" und handelt
von Rastede überhaupt , vom Grafen Huno , Grafen -Christian
und vom Grafen Anton Günther . Das 1 . Kapitel trägt die
Ueberschrist „ Von Rastede insgemein , wie es wegen seiner
lustigen Situation und anmutigen Bequemlichkeiten seinen
Namen mit der That führe, und von vielen hohen und
anderen vornehmen Standespersonen zur Raft- und Ruhe¬
stätte erwählet und sonst geehret worden.

" — lieber de« ^
Grafen Anton Günther , der bekanntlich gern in Rastede ver ¬
weilte, heißt es : „ Der Herr Graf Anton Günther hrtt
Rastett seinen so vielen hochgräflichen Häusern vormyM// -
und als sein liebes Rastett Zeit seines Lebens gehaltm, f
woselbst er vornehmlich Gott dem Allerhöchsten in seiner
Andacht gedienet, unter der schweren und zuweilen gar sorg¬
lichen Regierungslast ausgeruhet , dennoch dabei wichtige
Geschäfte und sonst viel Gutes verrichtet, im klebrigen mit
Reiten, Jagen und anderer Lust sich daselbst vergnüglich
ergetzt . Zu dem Ende Seine hochgräflichen Gnaden die
hiesige schone Klosterkirche reparieren und öffentlich darin
predigen lassen, das schöne kostbare Gebäude zur bequemen
Sommerresidenz, wie auch den großen Marstall , erbauet, eine^
stattliche Reitschule eingerichtet, die schönen Lust- und Köchen-
gärten mit schönen Bäumen , fremden Gewächsen und lustigen!
Laube bezüchtet, und alles zu seiner Bequemlichkeit apticret;
worauf er es genennet: das bequeme Haus Rastett , woselbst
es gut zu leben, auch nicht übel zu sterben wäre .

" — E»
wird dann erzählt , „ wie so viele hohe Königliche, Fürstliche,
Gräfliche und herrliche Personen , imgleichen soviel tapfere und
große Kriegeshelden und andere Kavaliere, Königliche und
Hochfürstliche Räte und vornehme Ministri in Rastett ge¬
wesen und es gepriesen hätten .

" Der dänische Rat Göttlich
von Hagen, der zur Zeit des 30 jährigen Krieges als Ver¬
treter seines Königs dem Grafen beistand, um die feindlichen
Parteien von der Grafschaft fern zu halten, wohnte fast
immer hier und hinterließ bei seiner Abreise ein künstlich auf
Pergament geschriebenes lateinisches Gedicht zu dem Loöc
Rastedes . Ein Pastor aus Kopenhagen, Gerlacus Siaßns,
widmete dem „ Wald - und wildreichen Rastede " ein GW,
in welchem es heißt:

Was soll ich , Rastett, dir im ganzen Land vergleichen,
An Zierd' und aller Lust, was die Natur gemacht?
Ich find hier keinen Ort, der dir wird gleich geacht.
Dir muß des Malers Hand mit seinem Pinsel Weichen, rc.

Am Schluß heißt es:
Ich sage, wenn der Busch erst voll von Blättern steht,
Daß nichts dann dir an Lust , o Rastett, übergeht.

Der Verfasser unserer Lobschrist widmet „ der ruhigen Einsam¬
keit , dem ammerländischen Parnaß, dem anmutigen Kunststück
der Natur, " wie er unseren Ort nennt , die folgenden Verse:

Von allen Winkeln in der Welt
Ist Rastett, der mir Wohl gefällt . j

7S Huntebrück , 7 . Sept. Zur Huntekorrektion. Dies
Durchsticharbeiten im Lichtenberger Groden schreitenZetzt sehr»
rasch fort und dürften bald beendet sein . Jetzt Han
man damit angefangen, den am nördlichen Ende liegender
Erdkeil, welcher früher nicht in Angriff genommen wurde,
abzustechen . Die abgegrabene Erde wird mittelst Kippwage« ,
von den Arbeitern an den Deich geschafft . Im übrigen iß.
der nördliche Teil des Bettes , das die Hunte hier künftig
durchfluten soll , in einer Tiefe von 5 m fertiggestellt ; eM
sechstes Meter soll später durch Baggermaschinen herausge¬
holt werden. Die Hauptansschachtungsarbeiten sind augen¬
blicklich im südlichen Durchstichsrayon im Gange . Mittelst
15 Kippwagen wird die hier gleichzeitig abgegrabene Erm
durch eine Lokomotive an den Deich geschafft , wo Arbettv
das Planieren besorgen. Gleichzeitig werden in einemandere»



Zehr schachte Kippwagen gefüllt und durch Pferde an das rechte
Künftige Hunteufer geschafft . Die hier ausgeworfene Erde

i.
'

M späterzu dem herzustellenden Damme verwendetwerden. —
Zch Aber nicht nur hier am Durchstich, sondern an und auf der
um r ^Ete von hier bis zur Hunteeisenbahnbrücke regen sich viele

NsiMhiae Hände und gewahrt das Leben und Treiben auf der
hrei, aanzen Strecke, ein interessantes Bild . Am rechten Hunteufer
i>g> beim Wehrder ist man damit

. beschäftigt, einen größeren
tta« Mrvorfprung abzugraben . Die abgegrabene Erde wird
uerMmütelst Kippwagen nach einer südlich daran stoßenden Aus-
G '' Züchtung geschafft und diese damit ausgefüllt . In einiger
i -NEntfernung von einander arbeiten 3 Baggermafchinen emsig
kh ; «an der Vertiefung des Fahrwassers , ca . 30 Schuten schassen

idtz ^ die Baggererde fort , und an mehreren Uferstellen arbeiten
Iw lSchlengeriarbeiteran der Zurichtung des Schlengenmaterials
!e§ sowie am Bau der Schlengen.
Nh ^ Varel , 8 . Sept. In den nächsten Tagen wird hier
tz einneues photographischesAtelier eröffnet werden . Herr
id' PhotographKahlmeyer wird, vielfachen Wünschenentsprechend,
ms hier in Barel in nächsterWoche eine Fili al e feines Hauptge-
Rk fchäftes m der Residenz eröffnen. Das Atelier findet seinen Platz

im Hause des Herrn Fahrenkamp an der Nebsallee . Im
eß Geschäfte der Herren Bültmann L Gerriets Nachf. Hierselbst

werden in diesen Tagen größere Photographien , welche aus
chi dem Atelier des Herrn K. hervorgegangen sind, zur Aus-
ei°> stellung gelangen.
ltz (?) Rüstringen, 8 . Septbr . Wie bekannt , hat die

Wählerschaft des Amtsbezirkes Jever bei der demnächstigen
R Wahl von Abgeordneten zum oldenburgischen Landtag statt

bisher drei, diesmal vier Abgeordnete zu wählen , weil die
7 Einwohnerzahl im Amtsbezirke entsprechend gewachsen ist . Diese

Gevölkerungszunahme ist bewirkt durch das rapide Anwachsen
der um Wilhelmshaven liegenden drei rüstringischenGemeinden
Bant, Neuende und Heppens , welche zusammen auf ca . 18,000
Bewohner gestiegen sind, während die Ziffer in den übrigen
Gemeinden des Jeverlandes durchweg abgenommen hat . Schon
aus diesem Grunde und auch , weil der nächste Landtag sich
voraussichtlich mit der Abtretungssrage zu befassen haben
wird und deshalb nur wünschen kann, wenn er einen Abge¬
ordneten unter sich hat , welcher mit den lokalen Verhältnissen
und Zuständen des Abtrctungsgebietes speziell vertraut ist,
wäre es nicht mehr als recht und billig, wenn wenigstens
einer der zu wählenden vier Abgeordneten aus diesem Bezirke
genommen würde. An geeigneten Persönlichkeiten kann es
nicht fehlen. Im letzten Landtage war dieses Gebiet nicht
vertreten, wohl aber in einer früheren Periode , nämlich durch
Herrn Otto Meentz in Bant.

Brake, 8 . Sept. Der Magistrat hat heute mit der
Bremer Firma L . v . Bremen u . Co., als Generalvertreter
der Herren Siemens u . Halske in Berlin , wegen der Anlage
einer elektrischen Beleuchtung der Stadt, sowie des
Piers und der Bahnhofsanlage abgeschlossen . Die Anlage
wird, wie die „ Wes.-Ztg. mitteilt , ea . 120,000 „A kosten und
sie umfaßt 1200 Glühlampen , 22 Bogenlampen und diverse
Elektromotore für den Betrieb der Krähne am Pier. Die
obige Firma hat im vorigen Jahre eine ähnliche Anlage,
welche in der nächsten Zeit dem Betriebe übergeben wird,
für die Stadt Wesselburen in Holstein abgeschlossen.

-l- Esenshamm , 9 . Sept. Morgen , Sonntag, werden
wir bei der Feier des Gustav Adolf-Festes sehr wahrscheinlich
das Vergnügen haben, Herrn Pfarrer Kuhn aus Schlesien
sprechen zu hören, welcher, da er lange Jahre das Leben in
der Diaspora aus eigener Anschauung kennt , interessante Mit¬
teilungen aus schlesischen Landen uns wird machen können.
Bekanntlich tagte im Laufe der Woche in Bremen die Haupt¬
versammlung des evangel. Vereins der Gustav Adolf-Stiftung,
wozu aus allen protestantischen Landen Abgeordnete sich ein¬
gefunden hatten.

Nordenham, 8 . Sept . Auch hier ist, wie die „ Butj.
Ztg.

" mitteilt, in zwei Häusern je eine Typhuserkrankung
vorgekommen; die Abhaltung von Tanzmusikenin den Gemeinden
Blexen und Atens wird, um einer Verbreitung der Seuche
vorzubcugen, in der nächsten Zeit nicht gestattet werden. —
Die Durchschnittsernte an Getreide in Butjadingen ist als
eine mehr als mittelmäßig gute zu bezeichnen . Gerste und
Weizen liefern durchweg einen ergiebigenErtrag und schweres
Korn ; die Haferernte darf als eine mittelmäßige bezeichnet
werden und liefert teilweise bessere Frucht ; Raps ist trocken

I und schwer . Mit geringen Ausnahmen ist die Weißfrucht
I bereits eingefahren, dagegen stehen die Bohnen noch zum' größten Teile auf dem Lande.

» ^ Burhave , 8 . Sept . Die zu Sillenserpalz belegene
Landköterei der Erben des B . F . G. Grüne zu Frieschen-
moor, Gem . Strückhausen , groß 5,3301 km, wurde für den
Preis von 10,800 ^ an den Zahnarzt Herbst zu Leipzig
verkauft, unter Vorbehalt der Genehmigung der Obervor¬
mundschaft.

n >
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Unsere Hofkapellkonzerte.
stützen Erwartungen sehen die Musikfreunde unser!

die bevorstehenden Konzert-Saison entgegei
alle Vorzeichen trügen , einen erfreuliche" "

M
" Wen früher verspricht.

Lmii» 8 ^ Entwickelung unseres Hofkapellkonzertwesensii
wird . H^ n beiden Jahrzehnte aufmerksam verfolgt Hai
was

Abrede stellen können , daß dasselbe — nich
betriiüE" ^ffvngcn der Kapelle, wohl aber was die Svliste

und mehr zurückgegangen ist. -In frühere
wü m ^vren Künstler und Künstlerinnen ersten Range

Eugen d 'Albert , Fanny Olden u. a . in unsere
daai-n

E ^ Vten durchaus keine seltenen Erscheinungen
Ausn Ü uns in den letzten Jahren, mit ganz Wenigs
Rann - uur Künstler zweiten, dritten und noch niedrigere
; . geboten , und in einzelnen Fällen waren die Leistungs

mäßig, daß sich unser — doch nicht gerade ver
y ues — Publikum dadurch geradezu beleidigt fühlte

Der in den letzten Jahren stetig zunehmendeRückgang in der
Abonnentenzahl und in dem Konzertbesuch überhaupt ist eine
hiermit in ganz natürlichem und notwendigemZusammenhänge
stehende Thatjache.

Es ist hier nicht der Ort, den Ursachen nachzuforschen,
auf welche dieser bedauerliche Rückgang unseres Hofkapell¬
konzertwesenszurückznfnhren ist; wohl aber muß die Thatsache
selbst konstatiertwerden, die bisher in der Presse kaum berührt
ist, und die doch nicht scharf genug beleuchtet werden kann,
wenn es anders damit werden soll . Die Selbst¬
erkenntnis ist, wie überall , so auch hier die erste und uner¬
läßlichste Voraussetzung eines wirklichen Besserwerdens.

Und gerade jetzt dürfte es an der Zeit sein , daß unsere
Residenzstadt sich in diesem Punkte auf sich selbst besinnt,
denn gerade jetzt , nachdem soeben die Leitung des Hofkapell¬
konzertwesens in neue Hände übergegangen ist, sind wir an
einem Wendepunkte angekommen, wo sich wenigstens die
Möglichkeit einer Besserung darbietet . Daß der neue
Leiter die zu einer erfolgreichen Lösung seiner Aufgabe
erforderlichen Fähigkeiten besitzt , »wird von keiner Seite be¬
zweifelt, und daß es ihm auch an dem guten Willen nicht
fehlt, Wandel zu schaffen , dafür bürgt die Thatsache, daß er
— wie vor kurzem in diesem Blatte mitgeteilt worden
ist — bereits für die nächste Konzert - Saison Zwei Künstler
allerersten Ranges engagiert hat und mit anderen bedeutenden
Künstlern in Unterhandlung getreten ist.

So erfreulichund vielversprechendaber diese Thatsache auch
sein mag, so wäre es doch sehr verkehrt, wenn wir in blindem Ver¬
trauen auf die Tüchtigkeit und den guten Willen des Leiters
nun alles Heil von oben erwarten wollten . Ein bleibender
Aufschwung kann von dieser Seite allein , auch bei den red¬
lichsten Bemühungen , nicht bewerkstelligt werden ; gesichert er¬
scheint derselbe vielmehr nur dann , wenn auch d >̂ Publikum
sich in dieser Sache zu neuem Leben aufrafft und erneutes,
werkthätiges Interesse an den Tag legt . Ganz insbesondere
kommt es daraus an, daß auf die Konzerte wieder in viel
größerem Umfange, als es in den letzten Jahren geschehen,
abonniert wird, und zwar sogleich zu der nächsten
Saison.

Geschieht dies, und wird dadurch unserem Konzertwesen
— namentlich auch nach der finanziellen Seite - - von
vornherein eine gesunde Basis gesichert , so wird zweifellos
dadurch auch die Leitung in ihren guten Bestrebungen wesent¬
lich ermutigt werden und mit um so größerem Vertrauen und
Eifer für die gute Sache wirken . Läßt es dagegen das
Publikum von vornherein an dem nötigen Entgegenkommen
fehlen, so dürfte man auch oben bald wieder Lust und Ver¬
trauen verlieren, und alles kann dann sehr leicht wieder in
die alte Lethargie zurücksinken . Verpassen wir also nicht den
günstigen Moment!

Und dann noch eine Bitte au die verehrliche Leitung
selbst . Bisher wurde die Symphonie stets als zweiter Teil
des Konzerts , also nach dem Auftreten des jedesmaligen
Solisten , aufgeführt . Alan wird für diese Anordnung gewiß
seine Gründe gehabt haben, aber wir glauben, daß viel triftigere
Gründe für die umgekehrte Reihenfolge sprechen . Das
Anhören einer Symphonie , so hohen Genuß es gewährt, stellt
doch zweifellos an Geist und Nerven sehrerheblicheAnforderungen
und bedingt eine Intensität und Andauer des Aufmerkens,
wie sie eine große Anzahl der Hörer nach den bereits ge¬
nossenen Solo-Piecen des ersten Teils , zumal diese durch
den ihnen anhaftenden Reiz des Außerordentlichen das Interesse
zu sehr absorbieren, kaum noch zu leisten vermag. Schade
dann um die schöne Symphonie , die nur mit halber Seele
ausgenommen wird. Man bringe daher die Symphonie
an erster Stelle. Mit frischem Geist, ungeschwächtem
Interesse und unverbrauchten Nerven ausgefaßt , wird sie dann
— aber auch nur dann — zu voller Wirkung gelangen. Für
die dann nachfolgenden Solo-Piecen des zweiten Teiles stellt
sich , auch wenn die voraufgehende Symphonie ermüdet
haben sollte, Interesse und Aufmerken doch ganz von selbst
wieder her, weil hier, wie schon bemerkt , der Reiz des Außer¬
ordentlichen sowie das Persönliche des Künstlers auf das leb¬
hafteste fesselt , auch der mannigfache Wechselder Stücke, durch
den sich dieser Teil wesentlich von der Symphonie unter¬
scheidet , immer wieder erfrischend wirkt. — Auch möchten wir
daran erinnern, daß seither ein sehr beträchtlicher Teil der
Zuhörer , sei es aus Ermüdung , sei es aus anderen Ursachen,
nach beendetem ersten Teil das Konzerthaus zu verlassen
pflegte, so daß dann bei dem Ausführen der Symphonie das
Haus den Eindruck einer gewissen Verödung machte, der
deprimierend auf die Stimmung der Hörer wirken und in¬
sonderheit auch die Kapelle in der Freudigkeit des Spiels be¬
einträchtigen mußte . Durch die von uns vorgcschlageneUm¬
kehrung der bisherigen Reihenfolge würde dieser Uebelstand
mit einem Schlage beseitigt sein.

Schließlich sei noch bemerkt , daß auch an anderen Orten
— beispielsweise in Bremen bei den philharmonischen Kon¬
zerten — die von uns vorgeschlageneAnordnung die übliche ist.

Mrrs Mer Wett.
Berlin, 8 . September . Zur Cholera ist Zu melden, daß

der heutige Bestand an Kranken 10 , darunter 4 Cholerakranke , be¬
trug. Zwei Personen sind heute als geheilt entlassen.

Hamburg , 8 . Septbr . Der englische Dampfer „Gallin a",
am 5 . d . M. von Rotterdam hier angekommen , hatte 6 verdächtige
Kranke an Bord, welche ins Krankenhaus geschafft wurden. Bei
einem von ihnen hat die ärztliche UntersuchungCholera ergeben.
Die übrige Mannschaft ist nach der „Concordia" in Quarantäne
gebracht worden . Das Schiff wird desinsiciert.

Bayreuth , 8 . Septbr. Premierleutnant v. Burchtorff, der
wegen der Schießerei in Berneck von sich reden machte , ist auf
anderthalb Jahre beurlaubt worden und begab sich in eine Heil¬
anstalt nach München.

Semlin , 8 . Septbr . Heute Nacht IV2 Uhr hat hier ein 5
Sekundenanhaltendes,wellenförmigesErdbeben stattgefunden . Die
Erschütterung erfolgte parallel dem Laufe der Donau. Nach einer
kurzen Pause wurde ein zweiter , nordwärts verlaufender , starker
Erdstoß wahrgenommen.

Christiania , 8 . Sept. Aus Levanger wird gemeldet, daß
am Mittwoch in Vördal einneuer Erdrutsch, gegen 160 Akers

Land und ein Gebäude umfassend , stattgefunden hat und daß noch
fernere Nachrutschungen zu erwartensind.

New-Nork, 8 . Sept. Nach Meldungen aus Columbia (Süd-
Carolina) hat der dortige Gouverneur nach den Inseln von Süd-
Carolina einen Spezialagenten entsandt , um die Wirkungen des
Cyklons zu untersuchen . Der Agent hat berichtet, daß über
20,000 Personen, größtenteils Neger , durch Hunger, Durst und
Krankheiten dem Tode nahe gebracht seien. Der Gouverneur fordert
in einem Aufruf zur Unterstützung der Notleidenden auf.

(Die weiteren Meldungen „Aus aller Welt" siehe in der Beilage .)

Handel , Gewerbe und Berkehr.
Berlin, 8 . Septbr . Von der Börse . Der heutige Ver¬

kehr übertraf denjenigen der vorhergegangenen Tage noch an Man¬
gel von Regsamkeit . Der Grund hierfür ist teils in dem Ausfall
der Wiener Börse , teils auch darin zu suchen, daß die vorliegenden
Nachrichten von der brasilianischen Revolution, des Auftretens der
Cholera in Konstantinopel die Abneigung der Spekulation, sich der
Haussebewegung der ausländischen Börsen anzuschließen , noch ver¬
stärkten . Andererseits erschien aber auch den Baissiers die Gefahr,
ihre Engagements zu behalten , weniger groß , die Deckungen übten
demgemäß einen weniger entscheidenden Einfluß auf die Kursbe¬
wegung aus, als sonst in letzter Zeit. Nach Feststellung der ersten
amtlichen Kurse , welche infolge von auswärtigen Kaufordres , deren
Anlaß in dem allseitig vorhandenen Deckungsbedürfnis gegeben ist,
teilwe .se sich höher als an der gestrigen Nachbörse stellten , trat eine
durch fast vollständige Geschäftsstockung charakterisierte Geschäfts¬
unlust zu Tage. Die Kurse bröckelten langsam ab , ohne daß jedoch
Umsätze stattfanden . Recht fest lagen bei Beginn des heutigen Ver¬
kehrs deutsche Banken, schweizerische Eisenbahnen und Mexikaner.
Aber auch diese Werte gaben im Verlaufe der Börse nach . Die
Nachbörse war sehr fest infolge von Deckungen . Privatdiskont
41/2 Prozent.

Berliner Produktenbericht vom 8 . Sept . Die matteren
Depeschen aus Nordamerika verstärkten die Unlust der Käufer hier
dermaßen , daß der Verkehr in Weizen, trotz Entgegenkommens des
Angebots, die engsten Grenzen nicht überschreiten konnte . Roggen
hat merklichen Preisdruck erfahren , wurde gleichwohl kaum besser
beachtet . Hafer, anfänglich vernachlässigt , erlangtebeim Erscheinen
weniger Käufer festere Haltung.

Oldenburg, 9. Sept . Kursbericht der Oldenburgischen
Spar - und Leib - Bank. gekauft verkauft

PCt. PCI
4 PEt. Deutsche Rsichsanleihe . 106,40 106,95
3 '/ , PEt. do. do. . 99,45 100
3 PEt. do. do. . 84,90 öS,45
3 >/ - PEt . Oldenb. Konsols . . 99 100

(Stücke L 100 im Verkauf V« pCt. höher.)
3 PCt. Oldenb. Prämien - Anleihe . 128 128,80
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106,45 107
3 '/, PCt. do. do . do. 99,60 100,15
3 PCt. do. do. do. . . . . 64,90 85,45
3 '/ , PCt. Bremer Staats -Anleihe . . 96,70 97,25
3 '/ , pEt . Hamburger Rente . 96,95 —
4 pCt . Oldenb. Kommunal- Anleihen . 101 —
4 PEt . do. do. (Stücke ä 100 .kt ) . 101,25
3 '/ - PEt. do. do. - . - . 97,50 98,50
3 '/ , PCt. Oldenb. Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar) 100 101
3 '/, PCt. Altonaer Stadt -Anleihe (Stückevon 5000 86,70 97,25
4 pCt. Darmstädter do. . — —
4 PCL. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . . 101 —
3 (/, PCt. Weimarischs Stadt -Anleihe . . — —
5 PCt. Italienische Rente . . — —

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
5 PCt. Italienische Rente . . — —

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk.)
3 pCt. Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garantiert - - —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/» pCt . höher.)
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) —- —
1 pCt. do. (Stücke von 500 fl.) — —
4 pCt. Braunschw.-Pfandbr . d . Hannov . Hypothekenb. 101,60 102,08
4 pCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit-Aktien- Bank 100,40 100,95
3 '/', PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken- Bank 95,50 86,05
5 pCt. Bickefelder Prioritäten . 100 —
5 pCt . Borussia -Prioritäten . . — —

4V-pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten,rückzahlb . 105 — —
Oldenburgische Landesbank- Aktien . 144,50 —

(40 pCt . Einzahlung und 5 PCt. Zins vom
81. Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten - Aktien (4«/ , Zins vom 1. Jan .) — —
Oldenb. - Portug . Dampfsch. -Reed.- Aktien . . . . - —

(4 pCt. Zins vom 1 . Januar . )
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien 111 . Emission . — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . . 167,90 188,70

„ „ London „ für ! L. „ „ . . 20,35 20,45
„ „ New - Dork „ für 1 Doll . „ „ . . 4,178 4,225

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 16,75 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien 150 °/g 6.
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn)
Oldenb. Versicher. -Gesellschafts- Aktien per Stück

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pEt.
Darlehenszins do. do . 6 pEt.
Unser Zins für Wechsel 5 pEt.

do. do. Konto-Korrent 6 pCt.

Oldenburg, 9. September,
burgischen Landesbank.
3 pCt . Deutsche Reichsanleihe.
3 '/- PCt. dergleichen . . .
4pCt . dergleichen . .
3Vz pCt. Oldenburg , konsol. Anleihe . . . .

Stücke L Mk . 100—. '/ , PEt. höher.
3 pCt. Oldenburg. Prämien -Obligationen in PCt.
4pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . - .
3>/s pCt. dergleichen.
g pCt , dergleichen . > -
4pCt . diverse Amtsverbandsanleihen . -
3 '/ !>pCt. dergleichen.
3 -/2 pCt . Berliner Stadt -Obligationen
4 PCt. Oesterreich. Goldrente, Stücke

Kursbericht der Olden-
Einkauf Verkauf

ä fl.

4pCt . Ungarische Goldrente , Stücke ä fl.

1000 .—
200 .—

1000 .—
500 .—
100 .—

5 PCt. Italienische Rente, große Stücke . . .
kleine do. . .

(Die Coupons unter!, einem Steuerabzugs von 13,2 pCt.)
4 PCt. gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . .
4 pCt . Braunschweig . Landeseisenbahn -Oblg . II . E.

4pCt . Crefelder Eisenbahn-Obligationen . . . .
3pCt . Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen

dergleichen kleine Stücke . . . . . .
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzugs .)

5 PCt. San Franc . L North . -Pac . 1 . Goldbonds
4 pCt. Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . . .
4 pCt. Frankfurter Hypoth. -Kredit-Ver. Anteilscheine
4 PCt. Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe,

bis 1900 unkündbar . . . . . . .

106,40 106,95
89,45 100
84,90 85,45
99 100

128 128,80
106,45 107

99,60 100,18
84,90 85,45

101 —
97,50 98,50
97,45 88
96,10 —

96,20 —

93,90 —
94 —

94,10 —

84,10 —

64,20
3,2 PCt.)

—

101 —
99,90 100,45
101 .—

52,80 —

53,90 —

100,70 101,25
10 ! ,50 102,05

102,80 103,35



I '/z pCt. dergleichen . . .
ZVsPCt . Preuß . Central -Kommunal-Obligationen .
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit-Aktien-

Bank, Ser . 14, bis 1905 unkündbar . .
b '/,pCt . dergleichen.

95,10
95

95,65
95,56

102,80
95,70

103,35
96,25

Ponimersche Hypotheken -Aktien -Bank. Wie aus dem
Inseratenteile unserer heutigen Zeitung ersichtlich, werden die am
1 . Oktober er. fälligen Pfandbrief-Coupons bereits vom 15. Sep¬
tember er . ab eingelöst.

Märkte.
Oldenburger Marktpreise

vom 9 . Septbr. 1893.
Mk. Pfg.

Butter, Waage . .
Butter, Markthalle
Rindfleisch .
Schweinefleisch
Hammelfleisch
Kalbfleisch .
Flomen . .
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, frisch .
Speck , geräuchert .
Speck , frisch . .
Eier, das Dutzend
Hühner, Stück . .
Feldhühner . .
Enten, zahme , Stück
Enten, wilde , Stück
Krammetsvögel
Hasen . . . .
Kartoffeln , 25 Liter
Bohnen, junge V, KZ
Steckrüben , Stück
Wurzeln, 25 Liter
Zwiebeln , Pr . Liter
Schalotten, Pr . Liter
Kohl , weißer , Kopf
Kohl , roter , Kopf
Blumenkohl , Kopf

V,

Spitzkohl , Kopf . — 15
Aepfel zum Kochen, 25 Liter . . ' 1 —
Gurken , Stück . 1 50
Torf, 20 Hektoliter. 6 —
Ferkel , 6 Wochen alt, —

Bremen, 7 . Sept. (Amtlicher Viehmarktbericht) . Heutiger
Auftrieb inkl. des gestrigen Bestandes : 101 Rinder, 346 Schweine,
246 Kälber, 210 Schafe . Geschlachtet wurden : 54 Rinder, 321
Schweine , 234 Kälber, 112 Schafe . Lebend ausgeführt : 3 Rinder,
4 Schweine , 5 Kälber, 8 Schafe . Bestand : 44 Rinder, 21
Schweine , 7 Kälber, 90 Schafe . Bezahlt wurden per 50 KZ
Schlachtgewicht für Ochsen 50—58 , Quenen 50—56 , Stiere 45—52,
Kühe 45 —54 , Schweine 50—58, Kälber 50—70 , Schafe 45—55 ^

Tendenz : Die Zufuhren aller Gattungen waren reichlich groß,
wodurch die Preise für Hornvieh und Schafe etwas zurückgingen.
Schweine und Kälber ließen sich auch nur langsam verkaufen. Un¬
verkauft blieben übrig 18 Rinder, 20 Schweine , 7 Kälber, 90
Schafe.

Berlin , 6. Sept. Städtischer Schlachtviehmarkt. (Amtlicher
Bericht der Direktion . ) Zum Verkauf standen : 620 Rinder, 5927
Schweine (darunter 325 Bakonier und 120 Galizier ) , 1536 Kälber,
4003 Hammel. Von Rindern, welche fast ausschließlich der geringeren
Qualität angehörten, wurden ca. 350 Stück zu unveränderten Preisen
(38—46 für 3. und 30 - 35 für 4 . Qualität Pr. 100 Pfund
Fleischgewicht) verkauft. — Der Schweinemarkt verlief glatt zu etwas
gehobenen Preisen und wird geräumt . 1 . Qualität 58 , ausgesuchte
Ware darüber ; 2. Qualität 55—57, 3 . Qualität 52—54 >6, Galizier
ca. 53 alles pr. 100 Pfd . mit 20»/, Tara ; Bakonier 43—44
pr. 100 Pfd . mit 50—55 Pfd . Tara Pr. Stück. — In Kälbern war
schwere Ware wieder reichlich am Platze, aber schwerverkäuflich, da¬
gegen wurde gangbare feinere Ware besser bezahlt. 1 . Qualität
49—54 , 2. Qualität 44 —48 , 3. Qualität 40 — 43 H pr. Pfd . Fleisch¬
gewicht. — In Hammeln geringer Umsatz zu unveränderten Preisen
bei schleppender Tendenz. 1 . Qualität 36—42, Lämmer bis 54, 2.
Qualität 30—34 H Per 1 Pfund Fleichgewicht, ausgesuchte Lämmer
auch über Notiz.

Hamburg, 6 . Sept. Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Vieh¬
hof „ Sternschanze" waren angetrieben im Ganzen 1200 Stück. Es
wurden gezahlt per 50 LZ Schlachtgewicht : für I . Sorte 73—78 -lt,
ausnahmsweise bis 88 für 2. Sorte 66—70 '/s für 3 . Sorte
57—59 geringste Sorte 41—47 '/2 Der Handel war lesthaft.
Unverkauft blieben 50 Stück.

Schiffsnachrichten.
Oldenburg- Portugiesische Dampfschiffs -Reederei. Der Dampfer

„Portugal, " Kapt. Loets , ist am 8 . Sept . von Oporto nach Huelva
abgegangen . — Der Dampfer „ Bremen, " Kapt. Brockmann, ist am
8 . Sept . in Oporto angekommen.

Witterungsbeobachtungen in Oldenbm»

I
Monat. Thermo¬

meter
° R6.

Barometer
Pariser

Mia j Zoll u.
Lin.

8 . Sept.
9. Sept.

7U . Nm.
8 „ Vm.

- ff 11,2 751,8
-ff 10,2j 751,6

27 . 9,3
27. 9,2

Lufttemp.
Monat.

8 . Spt.
9. Spt.

höchste.">»ki.

An unsere geehrten Lest^
richten wir hiermit infolge mehrerer an uns gelangt^
schwerden die Bitte, uns von jederverspätete « Zustch^ides Blattes Mitteilung machen zu wollen , um Uff?
schaffen zu können. Die Boten beginnen um 3

^
mit dem Austragen des Blattes, sodaß auch die ^
wohnendenStadtabonnenten bis spätestens 6
Besitz des Blattes sein müssen. Wir bitten nochmals
von späteren Zustellungen jedesmal Anzeige mach 1
wollen.

' '
Die Geschäftsstelle der „Nachr. s. St . ns-

Kirchennachrichten.
Am Sonntag, den 10 . September.

1 . Hauptgottesdienst (8 ffz Uhr) : Pastor Partisch.2 . Hauptgottesdienst<46 ff? Uhr) : Pastor Pralle.

Garnisonkirche.
Während der Manöverzeit fällt der Militärgottesdienst ^

Synagoge.
N e u j a h r s f e st.

Am Vorabend6 ffz Uhr Predigt.
Montag , 11 . September , 7 Uhr. Predigt 9 Uhr .1
Dienstag , 12 . September , 7 Uhr . Predigt 9 Uhr.'

Abendgottesdienst VV4 Uhr.

Markt T 2. Markt LS.

Wegen kurz bevorstehendenBeziehens meines neuen Geschäftshauses , l.sng«8trs88s 4)
sind die Preise für sämtliche Waren novbmsk beffeuienä bsrsbgs8viri.

HVlNtEZ '- «SWÄ
- - .' "ff — von 1 —10 ^ —

Anzeigen.
Donnerschwee. Die Witwe des

Köters Gerhard Ho es zu Donnerschwee
läßt wegenWegzuges am
Montags den 2 . Okt. d.

nachmittags 3 Uhr ansangend,
in und bei ihrem Hause:

1 tied. Kuh, 1 Kleiderschrank , 2 Glas¬
schränke , 1 Milchschrank, 1 Richtebank, 2 Tische,
12 Stühle, 1 Tellerborte , 1 Wanduhr , 1
gr. kupf . Kessel , 1 kl. do., 3 eis. Töpfe,
Steingut, 1 Butterkarne , 4 zinnerne Kum¬
men, 10 zinn. Teller , Löffel, 1 Plätteisen,
1 Backtrog, 3 Schweineblöcke, 2 Schieb¬
karren, 1 Handwagen , 1 Staubmühle , 1
Staubwanue, Forken, Harken, Dreschflegel,
Futterbaljen , 1 Scheffel, Schöppen , Hacken,

ferner : Heu , ein größeres Quantum Dünger,
Wurzeln , Brennholz , Sträucher rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. F . Lenzner.

Bekanntmachung.
Fahrplan

des städtischen Dampfers „ Eckwarden .
"

Vom 15 . Septbr . bis 14 . Oktbr . 1893 und
vom 1. bis 3V. April 1894.

Vormittags Nachmittags
Von Wilhelmshaven 7.20 u. 10.50 2 .00 u . 5 .50

„ Eckwarderhörne 8 00 u. 11 .30 2.40 u. 6.30
Vom 15 . Oktbr . 1893 bis 31 . März 1894.
Von Wilhelmshaven 9. 30 vorm, und 3.30 nachm.

„ Eckwarderhörne10.00 „ und 4 .00 „
Privatgespanne stehen bei vorheriger telegra¬

phischer Anmeldung — Telegramm - Adresse:
von Atens , Burhave - Oldenburg — bei jeder
Ankunft des Dampfers in Eckwarderhörnezur
Verfügung und zwar zum Fahrpreise von
40 ^ per Kilometer für ein Gespann für 1 bis
3 Personen und 50 per Kilometer für ein
größeres Gespann (Landauer ) für mehrere
Personen . Die Fahrpreise verstehen sich frei
Chaussee- und Trinkgeld.

Wilhelmsbaven, den6 . September 1893.
Der Magistrat.

Oetken.

Sämtliche Neuheiten
M

SLLGLÄGZ 'MOK '
« »

mit dm dazuPassendenBesätzen.

Wälltet und Zalketts
in großer Auswahl.

i * i . Kitt « » .

Uhren-, Gold - und Sülierumrenhandlung

Verkauf von He«!
Rastede. Der HausmannGerd Aff'

in Lehmdenläßt am
Dienstag , den 12 . Septbr .,

nachm . 3 Uhr, das auf seinem mit I
überfahrenen Ländereien beimJadervorkos
— 7 Jück — gewonneneHeu , in E
öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen, vH
einladet C . Hagendorff , Auktl

Nadorst. Auf sofort ein hiesiger Schi!
machergesell. Joh . Müller , Scheideweg .!

Ibsstsi ' mOIllknburg.

von
Idieek « Hin«

Uhrmacher,
empfiehlt stets eine ^ «88« in

UlLrlLSttSI » « S»Ä
Ferner : Lager in Alfenide- und Broneewaren , sowie feine Nippsachen

als passende Geschenke für Hochzeiten und Geburtstage.
SV" kieparatui - en an tNnen unä Zelimuestsaclikn 8odnkII unä

XU . Sämtliche Gegenstände sind bei mir mit offenen und billigen
Preisen notiert.

Langestr. 65.
Gesuchtauf gleich oder 1 . Oktbr. ein

junges Mädchen, welches das
Kochen gründlich erlernen will.

Bremerhaven.
2uttermei8l6r8 llotel.

Aür die vielen Beweise liebevoller Teilnahme
k ) bei dem Verluste unseres kleinen Sohnes
sagen wir allen Teilnehmern von nah und fern
unserenherzlichsten Dank.

Oldenburg, 9 . Septbr. 1893.
Künkenrenkenund Frau.

(0ppkrm -mn8 I-Iotkl .)
Sonntag , den 10 . Septbr. 1893: ^
Kro88S Lxtra - Voi-8i6 >Iung

der Hamburger
plattdeutschen Schauspieler. jHZ

(Direktion : Albert von Gogh.)
Ganz neu:

Familie Buchholz.
Volksstück in 3 Abt . v . A. v . Gogt

Vorher auf allgem. Verlangen:
Das beste aller plattdeutschen Stücke:

vepenttial.
Volksstück mit Gesang und Tanz in

2 Abt . von W . Biel.
Montag , den 11 . September:

Die kiacbiigall aus vom Läckergang.
Volksstück mit Gesang in 3 Akt-

von Dr. I . Thede.
Preise der Plätze : Num . Sperrsitz
1,20 „-4 . 2 . Platz 60 <Z. Im Vorverkauf>
Num . Sperrsitz1 2 . Platz 50 ^

Kaffenöff. 7 Uhr . Anfang8 Uhr.

II Oläenbui'gei' lunnenb^ '
^2 ^-0 Ofenerstraste 46a.

Turnstunden: Montag und K
> « tag , abends von 8 ff? bis 10 Vs
Während der Türnstunden ist der Zw

'
)

zur Halle Erwachsenen gestattet.
' Verlag und Druck von B . Schart, r di« Redaktion verantwortlich : O. Scharf in >70> ?r-brg , Peterttraße 5.

Der Gesamt- Auflage unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt der „Deutschen Warte, " Tageblatt für Politik «nd Gesellschaft, geistiges und
schaftliches Leben bei, welchen wir der Beachtung Mer Leser empfehlen.
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M .W Z11 der „Nachrichten für
i Beilage

Ztadt und Land" vom Sonnabend , den 9. September 1893.

* Das OetkenMe Werk über
Amerika.

Das auch von uns wiederholt erwähnte Werk unseres
Landsmanns Friedrich Oetken gab vor kurzem Anlaß zu einer

äußerst scharfen Polemik seitens eines großen deutschamerikanischen
Blattes (der „ Germania "

, Milwaukee ) gegen die Berliner

Kreuzzeitung
"

. Die letztere hatte gelegentlich einer längeren
Besprechung genannten Buches einzelne Stellen desselben
mißbilligt und hierbei auch ein im ganzen ziemlich absprechendes
Urteil über das Deutschamerikanertum gefallt , was die deutsche
Presse drüben selbstredend übel vermerkte.

In ihrer Nr . 262 unter der Ueberschrift „ Zur Abwehr"
schreibt die in Milwaukee erscheinende „ Germania " :

„Wir haben neulich das vortreffliche Buch des deutschen
Landwirtes Oetken über die Ver . Staaten kurz besprochen und
müssen heute darauf zurückkommen, um einen schändlichen Angriff
zurückzuweisen, den ein deutschländisches Blatt bei Besprechung
dieses Buches auf die Deutsch -Amerikaner macht . Im allgemeinen
wird das Oetken '

sche Werk in der deutschländischen Presse ganz
nach Verdienst sehr günstig besprochen. So weit wir zu urteilen
vermögen , ist es nur die Berliner „Kreuzzeitung "

, die einen Tadel
ausspricht . Und auch die „Kreuzzeitung " zollt den ausschließlich
der Landwirtschaft gewidmeten Kapiteln des Buches hohe An¬
erkennung , sie läßt sich herab , jedem jungen Landwirt das Lesen
des landwirtschaftlichen Teiles dringend zu empfehlen ; es ständen
dort Wahrheiten und Lebensregeln , die geradezu golden seien.

' Dann kommt es aber . Oetken hat zum Entsetzen der braven

„Kreuzzeitung " auch das geschichtliche und politische Gebiet
gestreift und da liegt seinen Schilderungen ein gewisser Liberalismus
zu Grunde , den das ultrareaktionäre Junkerblatt nicht schlucken
kann . „ „Was Oetken über die allgemeinen politischen Verhältnisse
berichtet, (so schreibt die „Kreuzzeitung " ), „ „ erhebt sich leider nicht
über die liberale Schablone , die man in den deutschamerikanischen
Blättern und infolgedessen auch in der traurigen deutschen
Durchschnittspresse findet ." "

Es folgt nun eine Auszählung derjenigen einzelnen
'Punkte , bezüglich welcher der betr . Artikel der „ Kreuzzeitung"
am Oetken '

schen Buche Ausstellungen zu machen hat , und
treten hier besonders die Frage der Sklaven -Befreiung und
die des Anteils der Deutschen an der Niederwerfung der
Rebellion , ( 1861 — 65 ) , sowie weiter des Anteils der Deutschen
an der Entwickelung und Befestigung des großen Staaten¬

wesens der Union überhaupt , in den Nordergrund . Haupt¬
sächlich war es Wohl das Bedürfnis zur Verteidigung des

folgenden , auf den Bürgerkrieg bezüglichen und von dem

Rezensenten der „ Krenzzeitung
" besonders lebhaft angegriffenen

Passus des Buches , welches die „ Germania "
zu ihrer langen

und heftigen Erwiderung veranlaßte:
„ - Daß in dem großen Kampfe (demKriege von 1861 — 65)

die Deutschen , wenigstens die edelsten und besten, fast ohne Ausnahme
auf Seiten des Nordens standen und viel zum Siege desselben mit
beitrugen . Wer die umfangreiche , viele Bände füllende Spezial¬
geschichte des Krieges studiert , der findet manches Blatt , welches
uns erzählt von deutscher Tapferkeit und deutschem Opfermute , von
Heldenthaten ersten Ranges , aber auch von tüchtiger Führerleistung,
von genialen Thaten des Geistes ."

Bezüglich dieser und ähnlicher Auslassungen Oetkens
hatte die „ Berliner Kreuzzeitung geschrieben :

"

„Die Deutschen haben nach ihm bei diesem Kriege den
übrigen mit schönstem Vorbilde vorangeleuchtet ! Wir möchten
den Verfasser und seine enthusiasmierten Freunde bitten , die
Berichte

' der Gegner zu lesen, oder , wenn ihnen dies zu
„süooüing " ist, die offiziellen Rapporte , vielleicht den Band über
die Schlacht bei Chancellorsville , in denen Schurz selbst berichtet
und sich beklagt über die geringe Achtung , in welcher die Deutschen
in der Armee ständen . Namen wie Hecker und Sigel waren
allerdings nicht dazu angethan , den Ruf der Deutschen zu
erhöhen ."

Zur Widerlegung dieser und der weiteren Aeußerungen
der „ Kreuzzeitung

"
geht die Milwaukeer „ Germania " nun in

eine längere geschichtliche Untersuchung ein , die in vielfacher
Hinsicht interessant ist und , weil es sich hier nach Auffassung
des amerikanischen Blattes gewissermaßen um eine Ehren¬
rettung des deutschen Namens handelt , auch in Alt -Deutsch¬
land Aufmerksamkeit erregen wird . Wir wollen heute jedoch
aus den Ausführungen der „ Germania "

hauptsächlich nur
die Stellen herausnehmen , die sich im wesentlichen auf die
vorerwähnte Schlacht bei Chancellorsville beziehen:

„Aber die deutschamerikanische Presse hat die Pflicht , die
abscheulichen Angriffe zurückzuweisen, welche die „Kreuzzeitung"
gegen die hrmderttausende von Deutschamerikanern schleudert , die
rm Bürgerkriege unter den glorreichen Fahnen der Union gekämpft
und da dieselben Eigenschaften , dieselbe Tapferkeit
und Pflichttreue an den Tag gelegt haben , welche
dre Heere unseres alten Vaterlandes unüberwindlich
gemacht haben . Die „Kreuzzeitung " erinnert an Chancellors¬
ville. Wohlan denn : Da sind Teile der Unionsarmee — z. B.
die Devensche , meist aus Amerikanern bestehende Division —
fluchtartig zurückgewichen, haben Unordnung in andere Truppen-

auch in deutsche gebracht . Kommt das nicht auf jedem
Schlachtfelde vor ? — — — Und es waren zwei deutsche
Regimenter , das 26 . Wiskonsin und das 82 . Illinois von der
Schurz '

schen Division , welche bei Chancellorsville bis zuletzt stand
hielten . Als auch diese zu wanken anfingen , ergriff der tapfere
Hecker die Regimentsfahne und auf seinem Pferde vorsprengend,
wollte er noch einen letzten Angriff leiten . Aber von einer Kugel
Ichwer durch den Oberschenkel getroffen , sank er mit der Fahne vom
Pferde und die braven Regimenter mußten sich zurückziehen. Doch
Oberst und Fahne wurden nicht im Stiche gelassen !"

Im weiteren Verlaufe ihrer Untersuchungen citiert die
Muwaukeer „ Germania " das vortreffliche kriegsgeschichtliche
"^ erk des amerikanischen Obersten Hamlin:

„Was würde zu Anfang des
'
Bürgerkrieges das Schicksal

von Missouri , Illinois und Indiana gewesen sein, wenn nicht
§as patriotische Bestreben von Männern wie Sigel , Osterhaus,

Hecker und ihrer entschlossenen deutschen Gesinnungsgenossen ge¬
wesen wäre ? Hat unser Land schon die volle Bedeutung und

Wichtigkeit dieser Thatsache begriffen ? Missouri wäre ganz sicher
mit der südlichen Strömung gegangen , wenn nicht der Einfluß
und der Widerstand dieser tapferen Männer gewesen wäre . Die

Deutschen waren die ersten , welche die Waffen ergriffen,
um den Staat Missouri zu retten ! Die drei ersten bundes¬

treuen Regimenter , welche in St . Louis organisiert wurden , waren

beinahe ausschließlich deutsch; und als die nachherigen Home
Guards gebildet wurden , waren auch nur Deutsche dabei ."

„ Ehe Hamlin, "
so fährt die „Germania " fort , „insbesondere

ans die Schlacht von Chancellorsville und das Verhalten des

großen Teils des deutschen elften Armeekorps in ihr eingeht , hebt er

zwei deutsche Regimenter des Korps hervor:
„ „Das 26 . Wisconsin -Regiment galt als deutsches, obgleich

sich auch Skandinavier und Schweizer darunter befanden . Es

zeichnete sich auch bei Chancellorsville aus und wurde späterhin
von General Cogswell als eine der besten Militär -Organisationen
des Krieges hervorgehoben ." " —

Ju ihrer sehr energischen Verteidigung des Andenkens

Heckers und Sigels sagt die „ Germania, " daß man gegen

diese beiden heldenmütigen und tüchtigen Männer auch von

deutschkonservativer Seite schwerlich etwas anderes Vorbringen
könne , als deren Beteiligung am badischen Aufstaude.

„ Sind diese traurigen Zeiten, " so fragt schließlich das deutsch¬
amerikanische Blatt , „in dem neuen glorreichen deutschen Reiche
heute , nach fast einem halben Jahrhundert , wirklich noch nicht
vergessen? Hier in Amerika sind sie es . Unsere alten Achtund¬
vierziger wenigstens haben längst ihren Frieden gemacht mit der

neuen Ordnung der Dinge und kaum einer hat die großen Er¬

rungenschaften des großen Jahres 1870 freudiger begrüßt als der

alte Fritz Hecker. - Nun , die „ Kreuzzeitung " ist zum
Glück nicht Deutschland , und die Gesinnungen dieses Blattes sind
nicht die der ungeheuren Mehrzahl unserer Stammesgenossen im

deutschen Vaterlande !"

Soviel ans dem Artikel „Zur Abwehr.
"

Im Anschluß an die vorstehenden Mitteilungen sei noch

erwähnt , daß kurz nach der Besprechung des Oetken '
schen

Werkes in der „ Krenzzeitung
"

auch die „ Rhein . -Wests . Ztg .
"

eine ähnlich lautende , augenscheinlich derselben Feder ent¬

stammende und gleich ausführliche Rezension des Buches

brachte . Auf diese , und damit zugleich wieder auf die Ab¬

handlung in der „ Kreuzzeitung,
" ist nun ebenfalls eine Er¬

widerung (unterzeichnet ö . ftl .) erfolgt und zwar in der ,:RH .-

Westf . Ztg .
" selbst (Nr . 237 ) . Diese Entgegnung , die willig

zngiebt , daß beide in Frage stehenden Artikel im großen und

ganzen sehr anerkennende gewesen seien , ist zwar viel weniger

scharf gehalten als die des amerikanischen Blattes , sie weist
aber dennoch mit Entschiedenheit in etwa fünf Punkten die gegen
Oetken ' s Werk gerichteten Angriffe und Einwendungen zurück

bezw . bezeichnet sie die Beurteilung dieses Buches hinsichtlich
der genannten Punkte als eine nicht korrekte . Bei dieser Ge¬

legenheit hebt die Erwiderung mit besonderem Nachdruck die

Unparteilichkeit und strenge Sachlichkeit des Werkes hervor
und betont mit Recht , daß gerade dieser Vorzug desselben

bisher fast überall eine besondere Würdigung gefunden habe.
Es ist unseren Lesern ja aus in hiesigenBlättern erschienenen
Auszügen bekannt , daß vor allem auch die amerikanische

Presse Oetken uneingeschränkt das Lob der gerechten Beur¬

teilung macht . So schrieb ganz vor kurzem noch Hans Busch¬
bauer (Gouverneur Franz Hoffmann ) in dem Blatte „ Für

unsere Frauen und Jungfrauen
"

(Milwaukee ) : „ Wir haben
es hier mit einem Manne zu thun , der in jeder Zeile , die

er schreibt , den Beweis liefert , daß es ihm rechter Ernst war,
die amerikanischen Verhältnisse , das hiesige Leben und Treiben,
vorurteilslos aufzufassen .

" Und der in Chicago erschei¬
nende „ Deutsche Farmer

"
sagt : „ Immer ist es (das Oetken '

sche

Buch ) interessant , belehrend und gerecht ! "

Aus Mer Wett.
Berlin , 8 . Septbr . Die „Kreuzztg. " schreibt: „Durch ver¬

schiedene Zeitungen geben Notizen über eine Wiederaufnahme der

Untersuchung in Sachen des Tantener Mordes , welche sich ein¬

ander vielfach widersprechen . Wie man hört , beschäftigt sich das

Ministerium des Innern schon seit ein paar Monaten mit der

Wiederaufnahme der Angelegenheit . Auf Antrag des Justizministers
wurde vom Minister des Innern der Polizeipräsident aufgefordert,
bis Ende August einen Kommissar namhaft zu machen , der sich
Anfang September nach Tanten begeben und seine Thätigkeit dort

beginnen solle. Dies ist nun geschehen; der Kriminalkommissar

Rautenberg hat sich , wie die Zeitungen schon berichtet haben , dort¬

hin begeben , dem die schwierige Aufgabe obliegt , Licht in das

Dunkel zu bringen ."

— Zu dem kürzlich gemeldeten Cholera - Erkrankungsfall , betr.

den vierjährigen Knaben Otto Martens , welcher am 24 . v. M . in den

Nordhafen gefallen war und bei dem bekanntlich cRoloru nmatien sestge-

stellt wurde , wird der „Post " voneinem ärztlichen Mitarbeiter

geschrieben: „Die neueste aus dem städtischen Krankenhause Moabit

gemeldete Choleraerkrankung , die den 4 jährigen Knaben Otto

Martens betrifft , ist von hohem theoretischen Interesse und

macht voraussichtlich in sachwissenschaftlichen Kreisen viel von sich
reden . Dieser eine Fall ist nämlich einer der glänzendsten Beweise

für die Richtigkeit der Koch'schen Theorie von Choleraentstehung.
Es ist festgestellt, daß der Junge am 24 . August m den schon

durch andere dort erworbene Choleraerkrankungen berüchtigten

Nordhafen gefallen ist. Tags darauf haben sich bei ihm cholera¬

ähnliche Erscheinungen , Erbrechen und Durchfälle , eingestellt , die bis

zu der erst am 31 . August erfolgten Emlieferung des Knaben in

das Moabiter Krankenhaus angedauert haben . Die bakteriologische

Untersuchung hat den Verdacht aus Cholera gerechtfertigt . Es ist

danach an dem ursächlichen Zusammenhang zwischen dem unfrei¬

willigen Bade des Kindes im Nordhafen und der chm fast unmittelbar

folgenden Choleraerkrankung kein Zweifel . Offenbar hat der Knabe

Wasser aus dem Nordhafen geschluckt, das Kommabacillen enthielt.

Es ist also von neuem die direkte Jnfektionsfähigkeit der Kommabacillen

erwiesen . Der Fall bietet aber auch noch von anderen Gesichts¬

punkten aus besonderes Interesse . Das Wasser des Nord Hase ns ist

wie das der Spree , der Elbe und des Rheins , wie eine Reihe

einzelner in deren Gebiet vorgekommener Erkrankungen beweisen,

als „verseucht " anzusehen . Theoretisch findet diese Annahme

auch ihre Stütze in den von Prof . Dunbar (Hamburg ) in der Elbe

und Prof . Rubner (Berlin ) in der Spree nachgewiesenen komma¬

ähnlichen Bacillen , die offenbar echte Cholerabakterien sind . Wenn

trotzdem nirgends eine Epidemie entstanden ist, so ist das nur so zu
erklären , daß eine direkte Infektion mit Cholerabacillen Wohl eine

einzelne Choleraerkrankung hervorzurufen vermag , aber zum Zustande¬
kommen einer Epidemie gehören noch andere Faktoren meteoro¬

logischer oder tellurischer Art , die in diesem Jahre anscheinend nicht
in Deutschland vorhanden sind . Die Erkrankung des Knaben

Martens ist auch ein neuer Beweis dafür , daß eine echte Cholera¬

erkrankung sehr leicht mit Fehlen ihrer verhängnisvollen charakte¬

ristischen Kennzeichen verlaufen kann . Die Fälle direkter Infektion,

z . B . im Laboratorium , sind bisher fast sämmtlich in dieser leichten

Form verlaufen . Schließlich verdient der Fall noch in einer andern

Hinsicht Beachtung , indem er zeigt, wie übertrieben die Angst
vor Ansteckung mit Cholera ist . Der Knabe ist acht Tage

lang in der Behausung geblieben , hat zweifellos den Jnfektionskeim

verstreut , und trotzdem ist in seiner Umgebung keine zweite Person
erkrankt ; ebenso ist es ja auch bei der Mehrzahl aller Cholera¬

erkrankungen . Bei den polnischen Arbeitern im Osten Berlins,

welche zuerst in diesem Jahre die Cholera bei uns einschlepptcn, hat

auch nicht die geringste Sorgfalt in der Beseitigung der cholera¬

haltigen Abfallstoffe obgewaltet . Die Ansteckung von Person zu

Person ist sicher eine große Seltenheit in der Verbreitung der

Cholera ; außer der Infektion gehört auch schon für dre einzelne

Erkrankung noch eine individuelle Disposition dazu ."

Grund a. Harz, 7. Sept. Ein 12jähriger Knabe von hier,
der beim Obstnaschen schnell von einein Baume geglitten war und

sich dabei am Beine eine blutige Hautschürfung zugezogen hatte,
dis er mit den rotgesärbten Strümpfen wieder überdeckte, erkrankte

an Blutvergiftung und mußte nach wenigen Tagen seinen Geist

ausgeben . Der Fall enthält wieder die dringende Mahnung , auch
bei geringfügigen Hautvcrletzungen stets sorglichste Reinhaltung der

Wunde zu beobachten.
Hamburg , 6 . Sept. Der wegen Unterschlagung von

200,000 Mark in Untersuchungshaft genommene Direktor der

siebenten Assekuranz-Kompanie in Hamburg heißt Bertheau und

gehört einer angesehenen Hamburger Familie an . Er hat die Ver¬

untreuungen im vollen Umfange eingestanden , so daß die Unter¬

suchung nicht von langer Dauer sein wird.

Erfurt , 6 . Septbr . Während eines heute früh hier stattge¬
fundenen Brandunglückes kamen drei Menschen ums Leben:
Die Kutscherstau Nagel bewohnte nebst ihren zwei acht und zwei
Jahre alten Kindern eine erbärmliche Bodenkammer des Hinter¬
hauses Neuerbe Nr . 9 . Gegen Morgen brach im unteren Raume,
in welchem Lack und Firniß aufbewahrt wurden , Feuer aus , welches
so schnell um sich griff , daß , bevor die Feuerwehr emgreffen konnte,
die Mutter und deren Kinder erstickten. Man fand die Mutter am
Bette ihrer Kinder in einer Lage , aus welcher zu schließen ist, daß
die Aermste im Begriff stand , die Kleinen zu retten.

— Russisches von Bismarck . Zum Beweise , daß Fürst
Bismarck russisch spricht , erzählt ein Petersburger Lokalblatt
eine Geschichte, die aus den Zeiten stammt , da der Fürst noch Bot¬

schafter in Petersburg war . Er mußte eines Tages — es war im
Sommer — zu Hofe uach Zarskoje -Selo , wo die Vertreter der

fremden Mächte versammelt waren , und wo er durchaus nicht fehlen
wollte . Durch Geschäfte ausgehalten , verspätete er sich und ver¬

säumte den Zug , und mittelst Trojka wäre er zu spät nach Zars-
koje-Selo gekommen . Rasch entschlossen, wandte er sich zum Be¬

triebschef in allerdings recht mangelhaftem Russisch mit den Worten:
»Loslmluista clrssinu, « „ ich bitte um eine Draisine ." Nach einigem
Einspruch willfahrte man dem Wunsche . Die Draisine wurde vor¬

geführt , Bismarck , der Betriebschef und einige Arbeiter bestiegen sie
und sausten davon . Als sie den halben Weg zurückgelegt hatten,
sahen die Arbeiter Zu ihrem Schrecken plötzlich einen Zug schon
recht nahe auf demselben Geleise entgegenkommen . Aber Bismarck

rief : »Nit ollsvo !« sprang herab und half den anderen die Draisine
vom Geleise heben . Als der Zug vorbei war , wurde die Draisine wieder

auf das Geleise gestellt und nun ging es in möglichster Eile weiter,
so daß Bismarck thatsächlich noch zeitig in Zarskoje -Selo eintraf.
Als er bei der Station abstieg , sagte er zu den Leuten : »Lnrasoüo!

Ganz lrurusallo !« (statt »olioroseüo , ganz vliorosollo !«, „vortrefflich,

ganz vortrefflich !" und schenkte den Arbeitern fünfzig Rubel . Dem

Betriebschef aber gingen an dem Tage tausend Havannacigarren zu.

Wrniliennachrichten aus dem Herzogtuur
(Aus den Standesamtsbüchern der betr. Gemeinden.)

(Nachdruck verboten .)

Gemeinde Barsiel . Geboren : dem Flußschiffer Bernhard
jelmers , Elisabethfehn , 1 S . ; dem Arbeiter Anton Burmann,

iarßel , 1 S . ; dem Landarbeiter Theodor Daerks , Harkebrügge,
T . ; dem Landarbeiter Bernhard Osterloh , Barßelermoor , 1 S . ;

:m Landarbeiter Svänsk Fürap , Barßelermoor , 1 S . ; dein

ichmiedemeister Bernhard Strohschnieder , Barßel , 1 T . — Auf-

ebote : der Landarbeiter Friedrich Wilhelm Nagel , Harkebrügge,

nt der Landarbeiterin Maria Gesina Wessels , Campe . — Ge-

orben : Bernhard Qstermann (Kind ) , Barßelermoor , 3 Tage;

Zw . Helena Lucia Wolken geb. Sassen , Elisabethfehn , 70 I . ; Ehe-

au Margaretha Detmar geb . Gerdes , Harkebrügge , 62 I.

Gemeinde Ariesoythe . Geboren: dem Landmann Heinrich
Zilkens, Scharrel , 1 S . — Gestorben: 1 S . des Willens,

-charrel ,
'/ - St . ; Goldschmidt Friedrich Gerhard Adelmann , Fries-

ühe, 58 I . ; Nähterin Maria Margarethe Hurmann , Friesoythe,

) I . ; Johann Bernhard Hagen , Bösel , 32 I.

Spiel- und Rätselecke.
Charade.
(Viersilbig .)

Die beiden Ersten sind ein Schiller 'sches Gedicht,
Die beiden Zweiten auch ; doch glaube nicht,
Daß auch das Ganze ihn hat zum Verfasser:
Es leistet gute Dienste oft im Wasser.



Bilderrätsel.

Arithmogryph.
1 2 3 5 6 4 6 7 eine Gewebe , bei Damen sehr beliebt,2 6 7 6 1 altrömische Göttin.
3 6 5 5 6 7 kleines Geldstück,
4 1 2 3 5 bekannter Badeort,5 6 4 6 7 bekanntes und gefürchtetes Musikinstrument,5 6 2 3 Nebenfluß eines großen deutschen Stromes,
6 7 5 6 ein Baum,
7 4 6 1 6 Märchengestalt.

Die Anfangsbuchstaben von oben nach unten bezeichnen einen be¬
rühmten Dichter.

Auflösung der Rätsel in Nr. 205:
Des Bilderrätsels: Kinderspielzeug.Des Rätsels: Hirschberg.
Des Ziffernrätsels : Fuchsie, Fuchs , Eis, Ei, Schub.Des Logogryphs : Wille, Wolle, Welle.

Gerichtskalender.
Angabetermine in Konvokatiouen. Anz. - Nr.

Montag , den 18 . September.
Amtsger . Brake II . Ungiltigkeitserklärungeines

der Ehefrau des Landmanns Diedr . Müller zu Frieschen-moor, Catharine geb . Führten , gehörenden, ans deren
Mädchennamen „ Catharine Führten, Strückhausen"lautenden und angeblich beim Brande des Non ihr be¬
wohnten Hauses in Frieschenmooram12 . d . M . abhanden
gekommenen Bankbnchs Nr. 3233 der OldenburgischenSpar - und Leihbank, Filiale Brake, in Brake über
664,79 p . 1 . Janr . 189 l und einer späteren Ein¬
lage von 150 182

Dienstag , den iS . September.
Amtsger . Varel I. Ladung Erb - und Forderungs-

bercchtigter am Nachlasse:
1 . des am 20 . Scpt . 1871 verstorbenen Grenzauf¬

sehers Johann Gerhard FriedrichMeins in Varel;
2 . der am 27 . Mai 1892 verstorbenen Witwe des

weil. Grenzaufsehers Johann GerhardMeins, Margarethe
Catharine geb . Springer zu Varel . 171

Mittwoch , den 30 . September.
Amtsger . Delmenhorst II . Ladung Erbberechtigter

an dem Nachlasse des verschollenen Sohnes des Johann
Friedrich Krey zu Lemwerder und dessen Ehefrau , Greife
geb . Kalenberg, namens Nicolaus Kreh , (am 23 . Nov.
1831 geboren) , als dessen Todestag in dem stattgehabten
Ediktalverfahren der 21 . Febr . bestimmt ist. 177

Donnerstag , den 31 . September.
Amtsger . Elsfleth . Heinrich HermannFlschbeckuliu8 Smith zu New-Orleans und John Irwin Kendall

das . , letzterer, als nach amerikanischem Recht bestellten
natürlichen Vormundes seiner mit seiner weil. Ehefrau
Marie Elisabeth geb . Fischbeck alm8 Smith erzeugten,
noch minderjährigen drei Kinder, beabsichtigen, die ihnen
gehörenden, von Gerhard Fischbeck zu Oberrege ererbten,
daselbst belegencn und zu Art . 138 Lcmdgem. Elsfleth
katastrierten Immobilien (Wohnhaus w .) öffentlich ver¬
kaufen zu lassen. 171

Sonnabend , den 33 . September.
Amtsger . Friesoythe . Es sollen zwangsweise ver¬

steigert werden:
1 . die dem Johann Heinrich Deters zu Barßel in

Gütergemeinschaft nach Münsterfchem Recht mit seiner
Ehefrau , Anna Angela geb . Hagen , gehörigen, zu Barßel
belegenen und zu Art . 273 Gem. Barßel aufgeführten
Immobilien (Wohnhaus mit Gärten , Aecker w .) zur
Größe von 0,3846 da;

2. der dem Johann HeinrichDeters zu Barßel in
Gütergemeinschaft u . f. w . wie oben , zustehende Anteil
an dem zu Barßel gelegenen, zu Art . 187 Barßel ver-
zeichneten Grundbesitz (Wiese) zur Größe von 1,1556 da. 184

Daselbst. Die der Ehefrau Ede Wirthjes Dirksen,
Nona geb . Schröer, zu Boüiugen gehörigen, daselbst be¬
legenen und zu Art . 303 Gem. Strücklingen katastrierten
Immobilien (Wohnhaus mit Acker- , Wiesenlündereien re.),

groß zus. 8,6914 lm, sollen zwangsweise versteigertwerden.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Strückhausen . Sonntag, den 17 . September I8gznachm. 4 Uhr , in Hashagen 's Gasthause zu Strückhauser-Kirche: 1 . Mitteilungen des Central -Vorstandes . 2 . Vortragdes Herrn Lehrer Huntemann - Eversten über Moorkultur

bezw . über intensiven und extensiven Betrieb der Moor¬wirtschaft. 3 . Ueber künstliche Entwässerung . 4. UeberGeflügelzucht, Gemüse und Obstbau . 5 . Verschiedenes.

Bedeutende Betriebsersparmffc werden in
maschinellen Anlage der Großindustrie , des Kleingewerbes oderder Landwirtschaft durch Aufstellung einer Wolf '

schen Loko¬mobile als Betriebsmaschine erzielt. Die von der rühmlichstbekannten Maschinenfabrik von R . Wolf in Magdeburg-Buckauseit mehr als 30 Jahren als Spezialität gebauten
halbstationären und fahrbaren Lokomobilen mit ausziehbaren
Röhrenkesseln übertreffcn an Sparsamkeit des Brennmaterial¬
verbrauchs, Dauerhaftigkeit und Leistungsfähigkeit jeglicheMotoren anderen Ursprungs und haben aus allen deutschenLokonwbil-Konkurrenzen den Sieg davvngetragen.

Seidenstoffedirekt aus der Fabrik also aus erster
Hand von

von Nton L X6US86N , Leofklü,in jedem Maß zu beziehen.Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

*

Mzeigw.
Sitzung

des Magistrats, des Gefamtstadtrctts und des
Stadtrats

am Dienstag , den 13 . Septbr . 1893,
abends 0 Uhr,

im Rathause.
Tagesordnung:I . Gesamtstadtrat:

1 . Verweisung einer Person in dieZwangs¬
arbeitsanstalt :

2 . Wahl von zwei ortskundigen Personen
ffür die Prüfung der Vcrsicherungs-
anschläge.

II. Stadtrat:
3 . Genehmigung einer Polizeiverordnung;
4 . Abtretung von Areal an Anlieger der

Nadorsterstraße:
5 . Spülwasseranlage;
6 . Nachbewilligung zum Voranschläge der

Gewerbeschule;
7 . Aufnahme einer Anleihe.III . Magistrat und Stadtrat:
8 . Engagierung eines Lehrers für die

Oberrealschnle;
9 . Anstellung einer Lehrerin an der

Cäeilienschule;
10 . Verlängerung oes Engagements eines

Lehrers an der Oberrealschule;
11 . Kompletierung des Gehalts eines Lehrers.

Oldenburg.
Mittwoch, dm 13. Sept . d . I .,

morgens 9 Uhr
und nachm . 3 Uhr anfangend,

sollen im Anktionslokale an der Ritterstraße
hiers. folgende Sachen , als:

1 nußb . Sofa mit Plüschbezug, mehrere
andere Sofas und Divans, Rohr - , Polster-
und Lehnstühle, große und kleine Spiegel,
1 Herrenschreibtisch, 1 Zeichenpnlt, 1 Schreib¬
pult , Hängelampen , 1 große Blumenborte,
1 Waschmaschine, 1 Nähmaschine, versch.
Tische , 5 Kleiderschränke, 3 Kommoden, 6
komplette Betten , 6 Bettstellen mit und ohne
Springfederrahmen , 2 eiserne Brotgaffeln,
1 Gartentisch, 2 Gartenstühle , Wand - und
Tafeluhren , Bilder , Gardinen , .Haus - und
Küchengeräte, versch . Manufaktur-
waren w.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden._ F . Lenzner.

Zu verkaufen:
Ei » Ackerwagen und eine Häckelings-

Zu verkaufen 3 Jürk Ettgrün zumMähen im Ohmsteder Felde.R . Oetken Witwe , hinter der Lehmkuhle 2.

Verkauf und Ver
Pachtung.

Die Witwe des weil. Köters Gerd
Oeltjenbruns zu Jeddeloh I läßt am

Freitag, den 22. Sept . d . I . ,
nachmittags 3 Uhr anfg. ,

bei ihrer Wohnung öffentlich mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen:

1 gutes Arbeitspferd,
70 Heidschafe,
L Ziege,

1 Wagen , 1 Pflug, 2 Eggen , Bicken , Hacken,
Harken, Spaten, Forken, Staubmühle , 2
vollständige Betten , Glasschrank, 2 Küchen¬
schränke , 3 Tische , ^ Dtzd . Stühle, Wand¬
uhr, Spiegel , Porzellan und Steinzeug,
Zinngeräte , eiserne Töpfe und Kessel , sowie
viele andere hier nicht benannte Gegenstände.Sodann beabsichtigt dieselbe nach Beendi¬

gung des Verkaufs ihre in sehr gutem Stande
sich befindende

Köterei
mit Antritt zu Mai k. I . auf mehrere Jahre
zu verpachten.

Liebhaber ladet ein_ H . Seife.
Edewecht. Im Schulhause zu Jeddeloh I

sollen am
Mittwoch, den 27. Sept . d. I .,

nachm . 3 Uhr auf.,1 Ziege , 1 Schwein , 1 Glasschrank mit
etwa 50 ausgestvpsten Vögeln , 1 Tisch , 1
Sofa, 1 Kinderwagen, 1 Tellerborte , 1
Mantelkessel, 1 Backtrog, 1 Schneidelade
mit Messer, Forken, Harken, 1 Karne,
Lampen , 1 Bienenkasten, Körbe mit Bienen,
ca. 1500 Pfd . Heu , ca. 700 Pfd.
Hafer in Stroh , 300 Pfd . Stroh,
mehrere Bücher versch . Inhalts , Garten¬
laube, Buch s . Alle w . , sämtliche ältere
Oldenb. Gesellschafter und mehrere sonstige
Bücher und Gegenstände

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden. Kausliebhaber ladet ein

Meinrenken.
Oldenburg. Gerhard Cordes aus

Dalsper läßt am
Sonnabends den30. Sept. d . Ä .,

nachmittags 2 Uhr anfangend,
beim Hause des Gastwirts Frerichs hiers . :

30 bis 40 fette Marfth-
fchafe mit voller Wolle

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. F . Lenzner.

Amme. Gesucht eine Amme für
ein vierteljähriges Kind

zum sofortigen Antritt . ,
- Frau Hartmann , Peterstraße.

Montag und Dienstag,
11 . und 13 . September,

bleibt mein Geschäft Feiertags¬
halber geschloffen.

!-6M8 Uotk8oki !ch
Herren-Garderoben - Magazin.

Kampsgenofien-Vereiv
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Der Kriegerverein „Oldenburger Glashütte"

zu Ostern¬
burg ladet uns zu seinem ani Sonntag, den 10 . Sept. d . I .,stattfindendenStiftungsfeste ein.

Diejenigen Vereinsmitglieder , welche an diesem Feste teil¬
nehmen wollen, versammeln sich am genannten Tage , nachm.3 ^/4 Uhr, beim Peter Friedrich Ludivig-Derkmal am Schloß¬
platze. Abmarsch präzise 4 Uhr mit Musik. Orden - und
Ehrenzeichen, sowie Bundesabzeichen sind anzulegen.

MlLGWL 'OMÄ«
macht das Plätten , wenn man den
Glühstoff benutzt . Derselbe ist voll¬
ständig geruchlos und dunstfrei . Kopf¬
schmerzen giebt es nicht mehr . Alan
werfe sechs der kleinen Briquetts ins
Feuer. Wenn sie glühen , lege man
sie ins Eisen und nach wenigenMinuten kann die Plättarbeit beginnen.

Hamburger
Engrosläger

Wegen koken keientLge
bleibt unser Geschäft geschloffen:

von Sonntagnachunttag 2 Uhr
bis Dienstag , den 12 . Sept . ,abends6 V2 Uhr.

Hoher Feiertage
wegen ist

N . G « 8ZMZZWSLWM^G

MMGZZLMEMbZMAG
Montag , den 11. , und

Dienstag , den 1Z. September,
g680bIv886N.

Montag , den 11. und
Dienstag,

dm 12 . d . Mts .,
bleibt mein Geschäft

geschlossen.
1.80 Aewdsrg.

Oldenburg . Fortsetzung der Aukttw
von Cigarren , Cigaretten , Rauch- «.
Kautabak gegen bare Zahlung am Montag
und Dienstag, den 11 . nnd 12 . September
d . J„ morgens 9 Uhr und nachm. 2 Uhr
ans. , im Anktionslokale an der Ritterstraße
Hierselbst . F . Lenzner.

In der am
Mittwoch, d . 13. Sept. d . I .,im Auktionslokale an der Ritterstraße hies.
stattfindenden Auktion von Mobilien rc.
kommen ferner:

neue Herren- und
Knaben - Garderoben

mit zum Verkauf. F . Lenzner.
Zu verkaufen ein eichenesPult mit Aufsatz.

H. Hinrichs , Bkumenstr. 6.

Ich kauft
alte Briefmarken nnd Briefkouverts
von Oldenburg , Mecklenburg, Hannover n.
und zahle dafür hohe Preise.

Off . an L. Cortan , Hagen i . W ., Rehstr.
Mein Comptoir befindet

sich jetzt 8.
/iclslb. äs kooe.

bttzinpilrv u . pfiUscling«
kauft jedes Quantum

I . Bruns , Wallstr. 25.
Gut erhalteneKisten, L Stück 30 -Z.

Karl Ed . Pophanken , Nadorsterstr . 2.
Gesucht ein tüchtiges Platt - u. Haus¬

mädchen.
Hotel Erbgrostherzog.

Für mein Mannfaktnrwaren -Geschäft
suche auf bald einen

jüngeren Kommis.
Jever , September 1893.

_ _ Ernst Meyer.
Oldenburg . Auf Nov . ein Mädchen

von 16 — 18 Jahren. Catharinenstr . 15.



Jmmobil -Verkauf.
Nadorst . H . Jauffen Hierselbst,

nemoorstraße , läßt seine Stelle , bestehend
neuem Wohnhaus und 28 Scheffelsaat

^ ettaa , dm 15. September d . I .,^ '
mittags IS Uhr,

im "okale des Großherzoglichen Amts¬
gerichts Abteilung IV zu Oldenburg
rum dritten und letzten Male mit beliebigem
Antritt zum öffentlich meistbietenden Verkauf

^ Da Janssen wegen Kränklichkeit seiner
Uran verkaufen must , so wird in diesem
Termine , wenn nur irgend annehmbar
geboten , der Zuschlag erteilt.

Memmen.

. Jmobil-Berkaus.
Eversten . Die von dem weil. Gerh.

Beruh . Sander Haake zu Eversten nachge¬
lassenen Immobilien , als:

1 . ein am Hanptwege zu Eversten belegenes,
zu 2 Wohnungen eingerichtetes Wohn¬
haus nebst Hintergebäudeund 8,24 ar
— ca . 1 Sch . S . großem Garten,
passend für einen selbständigen Hand¬
werker, da in der Mitte des Ortes
belegen;

dL ein an der Hundsmühler Chaussee und
dem Hausbäker Wege etwa 25 Min.
vom Mittelpunkt der Stadt entfernt
belegenes Wohnhaus mit 14,01 ar
— 1? /z Sch . S . großem ertragreichen
Garten;

lö . eine daselbst belegene Wiese , groß
1,1361 lm ^ 13 V- Sch . S . und,
weil an 2 Seiten von öffentlichen Wegen
begrenzt , zu Bauplätzen geeignet,

werden am

Sonnabend , den 16 . Sept . ,
mittags 13 Uhr,

bermals im Gerichtszimmer des Großherzogl.
lmtsgerichts Oldenburg , Abt . IV , öffentlich
leistbietend zum Verkäufe aufgesetzt werden
nd wird wahrscheinlich die Zuschlagserteilung
Holgen . Nähere Auskunft erteilt Wirt E.
rchmidt , Eversten , „ Zur fröhlichen Wieder-
mft .

"

G . B . S . Haake Erben.

lCine Partie Strohhüte , Filzhüte,
schürzen , Shlipse , Bänder , Federn,
Zlumeu , um damit zu räumen,
anz unter Preis.

Anna Spalthoff , Schüttingstr . 9.

Rastede . Empfehle frühe , volltragende,
jroße , kräftige kiräbkerptlanrön , 100 Stück
10 ch , 1000 Stück 3 F6 , König Albert , 100
stück 1 FH 1000 6 F ^ , llaxlon nobel , 100
stück 1 25 c) , 1000 für 8 FF.

E . Kickler.

^ otal - Ausverkaus.
Wegen Auflösung des Geschäfts der Firma

Haberle Ww . in Brake a . d . Weser
das große Warenlager , bestehend in:

Zapierwaren , Schreibutensilien,
red erwärm , Schmuckwaren , Seifen,

^ Geschäftsbüchern , Gesangbüchern
» mit Goldschnitt , älteren Zeit¬
schriften (Buch s. Alle , Garten-
ilaube re .) und vieles andere
u äuszerst niedrigen Preisen
usverkaust.
Äla sich hierdurch Gelegenheit bietet , gute,

Megene Sachen billig und vorteilhaft einzu-
^ ^ tte ich uni regen Zuspruch.Brake a. d . W ., 1 . Sept . 1893.

k . ^ absnle.

entgeqengenommen:
« « b -i Raditz.Owenburg bei E . Haberle , Ofenerstr . 32.

^ entrÄ ^ L . ^ ^ dl -lswahl:
dlob -. . / .F

"? p ^ ürnteu von 33 — 200
» evolN ^ ^ " VN 10 FF 50 an,
ylobert ^ bv -Z an,
Naaarii ^ A ^ ^ von 2 FF 50 -Z an,
saqdaeZk ^ Ve Mod . 71/84 zu 18raad ^ Ä ^ ^ re wcoö . 71/8

Prise
' " ^ dkunition zu billige,:

llöppkno , Büchsenmacher,
Mottenstraße.

j Wichtig für Hausfrauen!!
klükstolf 2 . Glätten,

>vollständig geruchlos u . dnnstfrei,
> sparsamer Verbrauch.
^ Zu haben in allen besseren Kolouial-

und Eisenwaren -Geschäften.

^ ngroo - dliklierlagk

Friedrichs L Hahlo,
Oldenburg i . Gr.

Verzinkte
Zlaiil - vk ' Aiiifkäkk ' MAti ' airkn

sind anerkannt die besten aller Matratzen.
Dieselben find im höchsten Grade gesund,
reinlich , von stets gleichbleibender , an¬
genehmer Elastizität und von gröstter
Haltbarkeit ( nie Reparatur bedürfend)

Ich bemerke noch , daß die von mir bezogenen
Matratzen keine Fabrikarbeit , sondern in
eigener Werkstatt auf das solideste an¬
gefertigt werden , und empfehle ich dieselben
unter weitgehendster Garantie zu billigsten
Preisen . Proben stehen zur gefl . Ansicht.

Osternbnrg.
Loneall Uaeim Wv/.

Etzhorn . Zu verk. eine junge, tiedige
Kuh , nahe am kalben . Gerh . Hilbers.

Brennmaterial.
Beste westfäl . Nnst Io , doppelt gesiebt u.

gewaschen,

rauch - u.
rußfrei

ver¬
brennend.

„ „ Salon -Nnst I,
„ „ Salon -Knabbel,
„ „ Salon -Stücke,
„ „ Antracit I u . II,
„ Piesberger do .,
„ westfälischen Nnstkoks,

zerkleinertes Holz zum Feueranmachen,
sowie Grudekoks und Brannkohlen-

briqnettes
empfehle bei Abnahme von Vr ,

' Z Waggon¬
ladungen , sowie kleineren Quantitäten zu billig¬
sten Tagespreisen frei Haus.

Ker ' kä . Üi > 66nt26n,

Bahnhosstr . 13 . Telephon 41.
Empfehle zu besonders billigen Preisen:

kegulier - unä amerik . Okfen,
gU886I8 . unä g686bmi6ä . lieräe,
l< 6886lvs6N,
lauobepumpen,
Wirkeebafte - unä veeimalwaagen,
5Iinten unä lagämunition,
Wagenwinäsn,
618 . kkÜLtkIIkN,
l. il6NM0886,
8ömtlioll6 Hsu8 - unä Küobengeräle,
Werkreuge unä keeebläge.

Ott « MZLVVMz

_ am Gertrudenkirchhof.

^ 0

1b.
Her .. gv , '

er

G
8.

s

B ^eine aufs beste und bequemste einge¬
richteten , absolut trockenen

Lagerhäuser
( hier am Platze die gröstten u . besten)
enrpfehle ich zur Lagerung von Kaufmanns-
Waren und Möbeln jeder Art . Die
Lagerung geschieht unter voller Garantie und
steter Aufsicht . Lagerspesen werden billig be¬
rechnet.

Die An - und Abfuhr übernehme ich zu
den billigsten Preisen.

kei -kä . k>66 Nt26 N.

Feinster

Deutscher

1

257 » IVIktll' t. iekt ! 257 ° ß
8 . § 6kmick '8

sind eine Reich eit . Man kann sie
14 bis 30 Tagen brennen , ohne sie
beschneiden oder putzen zu müssen.
Sie geben 25 Prozent mehr Licht,
glühen nicht und sind im Gebrauch
billiger , da sie viel langsamer ver¬
brennen als die übrigen.

Alleinvertreter für Engros

W . lebbenManns,
Oldenburg i . Gr.

garantiert
Destillat.

Aerztl . empfohlen.
FF 2 .— die ganze Flasche

lAllein zu haben bei H . Fischer , Oldenburg.

„ 6 rimmkU 8oli 8
Er « 8AlLLÄ trGL ^ 8

LLLrKlGr 'HVNK
'GirL *

Hin . FrkolA dar Uermait!
vis Kinclkv- und puppknwsgen-

fabrik von
«SnLLAH kvimma i . 8 . ,
versendet umsonst u . Irei llrren HataloA 88,
rveloller an HeielllialtiAlreit u . FIsAanr: der
Nüster unerreiellt dastellt , iiöeliskkI. ki8iung8-
fälligltsii . — Kpe ^ ialitat : „I^aoll ärritlieller
Vorsellrikt llerAestellte UndervmAen " von
7,50 bis 75 lsillr. vnrallle Kinllkrv6looip6ll68
lÖreirad) 15 lÄK.

Fernsprecher
Nr . 11.C)« k«

Gegenwärtige Preise:
Zerkleinerte Coke , 50 1 —
Grobe „ 50 N kt — .90
Cannel „ 50 1 .50
Grus „ 50 „ „ — .80

Gmmnistrilmpsc
in allen Weiten vorrätig bei

Rich . Herrlich.

frei ins Haus , bei Abnahme von mindestens
500 I<A in einem Posten ; bei weniger als
500 erhöhen sich die Preise um 10 H
für 50 ll § .

Oldenburg , 1 . September 1893.
Ni « - « rL8rKi » rickA .1t.

30 versch . Sorten , v . 11
an , Lehnstühle von 5 Fs

an , Blumentische,
» Wasch - und Rsisekörbe,

sowie alle nur möglichen
Haushaltungskörbe.

Größte Auswahl ; billigste Preise.
s> . (.LlimLnn , Korbmacher,

i « .

BacktorsiGrabptorf
vom

Torswerk Friedrichsfehn
liefert billigst frei vors Hans in guter , schwerer
durchaus trockener Ware

Roseustr . 41 . F . Knhlmann.

Trillmph-Lricforduer
mit Selbstlocher und Alphabet zum Ordnen
von Briefen , Quittungen u . s. w . sollte in
keinem Geschäft und Haushalt fehlen.

Preis Mk . 2 .SV.
Allein -Vertrieb für Oldenburgu . Qstfriesland:

6 . Lloppkliburg L Oo.
Arbeiterwohnung an ordentliche Leute

zum 1 , November zu vermieten.
Zu erfragen Lindenstraße 34 bei Löhr.
Zweirad billig zn verkaufen.

Weskampstr . 13.

um 1 . Olltoller or . läHiAen Oonpons
uusoror kkaudbrioko veidou bereits

vom 15 . Leptember er . all au uusorsr lvLssS
in Ilorliu und den lmllauuteu / alllstollsu
oiiiAolöst.

k
^ ommei 'seke

^ ypoikekkn - ^ ktikn - kanic.

llae 8tra88burger

I ^,ummi -Vklreil-
I lg Verssncl - Keeobsft
' MöW empfiehlt seine pariser Originsl -IVsre.

Ausführl . illustr . Preisliste geg . Ein-
sendg . v . 20 -z . 8 . 0 . Kröning , Ltrassburg i . 8.

Regulateure
im Ausverkauf spottbillig.

A . Schulte , Ilhrm . , Inn . Damm 13.

Wardenburg . Gesucht auf gleich ein
Schmiedegeselle. Joh . Behrens.

Gesucht ans sofort . Ein erfahrenes
Kindermädchen oder Wärterin , die Lust hat,
mit nach Diedenhofcn a . d . Mosel zu gehen.

Frau vr . llargmaon.

Stellensuchende Personen empfiehlt
und placiert f . hier und auswärts

C . Heunecke , Nachw.-Bür . , Osterstr . 4.

Generalagenten-
Gesnch.

Von einer angeseherten u gutfundierten

Ipanspopt - Unfa ! ! - unä 6 >as-
Ven8ioliei' ung8 ^ K1isnge86! l8ohaf1
wird für das Großherzogtum Oldenburg
ein vertrauenswürdiger , tüchtiger und
fleißiger

Generalagent
unter den vorteilhaftesten Bedingungen ge¬
sucht . Gefl. Offertenunter Chiffre K . 61869 b
an Haasenstein L Vogler , A . - G . , Frank-
furt a/M . erbeten. _ _

Vo » äer Leise
vn . M6cl . Itai - I üiiüllkk ' .

Oldenburg . Zu belegen auf
sofort oder später Kapitalien in be¬
liebigen Summen gegen 3,5 und
3,6 7° Zinsen durch

i>. « 3886lkor8i , kl. Kirchenstr . 9.

Zwischenahn . Für prompte
Zinszahler suche ich 10,000 Mk . ,
12,000 Mk . , 15,000 Mk . gegen
sichere Hypotheken zu 3Vi bis 4 7»
Zinsen p . a . anzuleihen.

B » D . Oltmanns.

Alsslvckvr ZU « t.

Rastede.
Vereinen u . Vergnügungs -Reisenden

angelegentlichst empfohlen.
Grosze Säle und schöner Garten.

6 . bemann.

Osternburg.
Sonntag , 10 . Sept ., nachm . 3 Uhr:

Versammlung
des neu gegründeten Volks Vereins

im Lokale des Herrn Käse.
Alle Arbeiter sind freundlichst eiugeladen.

Der Vorstand.

Mk Kkneralverkammlung
äs8 re3U6nv6r6in8 2UN föräorung Liner

!< inä6rb6wabr3N8l3lt in 08lernburg
findet am Mittwoch , den 13 . d . Mts ., nachm,
um 4 Uhr , in den Räumen der genannten
Anstalt statt.

Kleinbahn
Oiäknburg- fnislirieNsfkkn.

Personen-Besörderung.
Abfahrt von Oldenburg:

vormittags ns chm.
Sonntag 5 Uhr 30 Min . , 11 Uhr , 3 Uhr,
Mittwoch 5 „ 30 „ 2 ,.
Sonnabend 5 „ 30 „ 2 „

Abfahrt von Friedrichsfehn:
Sonntag vorm . 7 Uhr , nachm . 1 Uhr , 7 Uhr,
Mittwoch „ 7 „ „ 7 „
Sonnabend „ 7 „ „ 7 „

Extrasahrten nach Vereinbarung.



Japan -ChmaHSE
Gesangverein

Ostarnburgtzr bisdentsfel.
Am Sonntag , den 17. Septbr . 1893:

Große

Fahnenweihe,
verbunden mit

llinüei 'bellmligungen , Xonreei um!
— —

rm

ZchntzmhofMrWmlderbarg.
Nachmittags um 3 ^ Uhr:

Gvotzev Festzug.
Fremde können eingeführt werden.

Entree 1 Mk.
Nach 11 Uhr geschlossene Gesellschaft.

Der Vorstand.
Nadorster Krug . Am Sonntag , 10 . Septbr . :

Große Taiypartie,
wozu freundl . einladet G . Theilmann.

Zum Grünen Hof.
Sonntag , den 10 . September:

Großes Gartenkonzert
mrd BaR.

Entree frei . Anfang 4 Uhr.
Tanz -Abonnement 1 Mark.

Abends brülnnta slvkiniscba Neüsuviitung
des ganrvn ^Inblissaments.

Es ladet freundl . ein Heinr . Habel.

Schützenhof z . Wunderburg.
Sonntag , den 10 . September:

Großes

Garten -Konzert.
Anfang 4 Uhr . Entree frei.

Nachdem:

Großer öffentlicher Lall.
Hierzu ladet freundlichst ein

Gustav Diekmann.
XL , Abends: Salon -Scheibenschietzen.

Donnerschweer Krug.
Sonntag , den 10 . Septbr . :

ZL LSZrr »' Lt » LI,
wozu ergebenst einladet F . Reckemeyer.

Die für die

Keröff - Saifou
von den billigsten bis zu den elegantestenArtikeln in den

langeneuesten Melangen - und Loie - Füller - Farben , einfarbige
Stoffe in allen Farben - Neuheiten der Saison in eminenee,
serpent und Zimmet -Tönen re. mit dazu passenden Besätzen.

Mgepaßte Gaja - ere -Koben
und andere hochelegante Neuheiten , sowie

in allen Formen und größter Auswahl trafen soeben ein und
empfehlen solche zu den billigsten Preisen

A .
G

. GktzrelsFMl
Sämtliche Neuheiten der Saison

in

ILvKv « - UN » SLvrIkstmNirtvIli,

in den modernsten Farben,
MOZ'K'Gisi' ö «Ir « iL u . farbigen LLkW^ZLlsLÄSi*«
sind eingetroffen.

Anfertigung von 6v8tum68 in jeder Preislage.

8 . » « IN« .
Wegzugshalber:

Etzhorn.
Sonntag , den 10 . Setzt , d I.

Kleiner SM,-
wozu freundlichst einladet H. e».

Großes Kegelst
während des Jahrmarktes vom 17 .— ig s
auf 11 Kegelbahnen . Anfang nachm . H

Der Vorsts

Großes
"

Preis- und Konknrq
am Sonntag , den 19 . , u . Montaa,

11 . September 1893,
auf meinen beiden neu geh,
Bahnen . Es kommen nnr Gelöst
zur Verteilung.

Anfang des Kegelns nachm . 2 Uh,
Zu reger Beteiligung ladet ein

W » HvlU
XL . Die 3 Uhr nachm , vom „ Amnich

Hof
"

abfahrende Kleinbahn hält dich
meinem Hause.

r?
2um grimell m

Am Soimtag , dm 17 . ,
und Montag , dm 18 . Septemtl

Großes
Preis- v. Konkurrff

Eversten. „Tnbkenhurg.
Sonntag , den 10 . September:

Großes Taryvergnügell,
wozu freundl . einladet I . H . Heinemann.

M .Doodt'gEtabliffement.
Sonntag , den 10 . September:

Großer Ball
Entree frei.

Tanzabonnement 1 Mk.

MZ^ Kriegerverriu
der

VIdvnb. KIs8iiMv.
Sonntag , den 19 . September:

2 . Stiftungsfest -
verbunden mit

XWisrt mW UM,

in Lecker 's ELablistemenL.
Anfang 5 Uhr.

Fremde können eingeführt werden.
Tanzbändchen 1 DU.

Es ladet freundl . ein Der Vorstand.

11
Zur Erholung.41

Bürgerfelde.
Sonntag , den 10 . Septbr . :

Weiner Ball,
wozu freundlichst einladet Aug . Wieck.

Nickel -Cylinder -Uhren , gute Werke , per Stück 9 früher 14
Weißmetall -Cylinder -Uhren , vorzügl . Werke , per Stück 13 früher 22
Silberne Rem .-Cylinder -Uhren , vorzügl . Werke , per Stück 1 ? F , früher 28

« WWWWi Nickelketten , per Stück 1 früher 2 bis 2,50 . . . .

d kleine 7 — 12 früher 15 20
MM > Rtl A U« . R LI TL Ä Tv » große 14 — 20 früher 25 — 35

Alle anderen Artikel spottbillig .
"

WG

Uhrmacher A. 8ekult6 , Innerer Damm 13.
XL , Der Ausverkauf dauert nur 4 Wochen.

Gcwcrkverein
lubilLumstkier des 25fäbr . bestsbsns der dsutseiisn

Keverlrversine ( birseli -vunlcer .)
Am Sonntag , den 19 . September d . I . , feiert der hiesige Ortsverband

das JubilättMsfest wie folgt : nachmittags 3 Vs Uhr Festmarsch vom Marktplatz aus
über die Langestraße zum „ Ziegelhof . " Daselbst Konzert , nach dem Konzert:

bis 11 Uhr öffentlich , nach 11 Uhr geschloffene Gesellschaft.
Gewerkvereins -Mitglieder , sowie Mitglieder eingeladener Vereine wollen sich bei den

Vorständen oder Komitee - Mitgliedern Karte « zu TS lösen , wofür Konzert und freier

Tanz und eine Dame frei.
Für Nichtmitglicder beträgt das Tanzgeld 19 <z pro Tanz . Abonnement an

der Kaste 1 Mark . Im Borverkauf zahlen Nichtmitglieder zum Konzert und Ball

1 Mark , wofür eine Dame frei . Konzertkarte » s. 39 o) an der Kasse.
Alle geladenen Vereine und Freunde unserer Organisation wollen , um den Festzug

zu verschönern , sich um 3 Uhr auf dem Marktplatze einfinden.
Um rege Beteiligung an unferm Jubelfeste bittet Dlls FeMvMilee.

Hierzu ladet alle Freunde und GL
freundlichst ein

_ Gastwirt l . 6 . l-üoelM

99
Am Dienstag , den 12 . , Mist«

den 13 . September.

Großes Preis- M
Konkurrelykegck

1 . Preis : ein Musikautomat , 2 . Pi
ein Arifton , 3 . Preis : zwei wertst
Bilder . Der Ueberschuß wird zu G
preisen verwendet . Anfang 3 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein §>

Eversten . Ww. !ksn

Sonntag , den 10 . Sept . d . I . :

Fortsetzung des

Preis - u. Konknrreü
Kegelns.

Es ladet ergebenst ein
Das Komitees

OMGS °» ZSWW °
K.

Großes Preis- und Koickurrnykegeln

* * * * * * * * * * * » * * * * * * * * * *

* Donnerschwee (Krähnberg ) : *

Sonntag , 10 . Sept . 1893:
*
*

* KLL « L « vr ' V » LL, *
* wozu freundlichst einladet *
! llsinrieb vlsrnsks . §
* **»********************

am Sonntag , den Ist . und Montag , den 11 . Sept . ,
nachmittags 2 Ahr anfangend,

bei Gastwirt
Es sind als Preise bestimmt : 3 Schafe , Gänse und Enten.

Kegelsreunde werden dazu freundlichst eingeladen.
LomLIvv.

Zur fröhlichen Wiederkunft
(früher Zoologischer Garten ).

Sonntag , den 10 . September:

Großes Tanfvergmigen.
Hierzu ladet freundl . ein E . Schmidt.

Sonntag , den 10 . September:

GroßesEarLmkoryertuLall.
Anfang 4 Uhr . — Entree frei.

Tanzabonnement 1 Mk.
Es ladet freundlichst ein Joh . Wetjen.

Wahnbeck . Am Erntefesttage (13. MF
Tanzwttsil,

wozu freundlichst einladet G . Borlchors ,

Ofternburg . Sonntag , den 10 . Ses
6ev8868 lan ^ veegnügen.

Es ladet freundlichst ein

11Kajteder Hof/' l '.astü
Sonntag , den 10 . September:

r „ Llektrs .
"

^ Oldenburg. Schültingstr . 9s.

^ Unternehmen zur Darstellung und
^ Popularisierung der Elektrotechnik
Ac Großartige Experimente mi!
M Dampfbetrieb.

Alles Nähere durch die Plakate.
Nach wie vor täglich geöffnet . Sonn¬

tags nur für Privatgesellschaften nach

vorh . Vereinbarung.

GOOOGGOG

Vertag und Druck von B. Scharf, für d»e tnevarno» derontwortlich : O . Scharf in Oldenburg, Peterstraße 5.
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Glück aus!Roman aus dem Harze von O. Elster.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

lieber die Träume von einer glänzenden Zukunft ver¬
aaß Ella ganz und gar die Gegenwart . Sie merkte nicht,
wie sich ihre Bekannten mehr und mehr von ihr zurückzogen;ue sah die höllischen Seitenblickenicht, mit denen die anderen
jungen Damen der Stadt sie musterten, sie sah aber auch
nicht die beleidigendeVertraulichkeit, mit welcher die Studenten
und Kommilitonen John's sie auf der Straße grüßten . Als
Fredda noch bei ihr gewesen , war man ihr allerseits mit
>enel achtungsvollen Freundlichkeit entgegen gekommen , welche
man einer jungen , hübschen und liebenswürdigen Dame gegen¬über zu zeigen pflegt. Das war , wie gesagt, anders ge¬worden, doch Ella merkte es entweder nicht, oder sie setzte
sich in ihrem Leichtsinne darüber hinweg.Aus dem Taumel des Glücks und der Leidenschaftsollte
sie indessen gar plötzlich erweckt werden. Von Fredda hatte
sie, seitdem jene sie verlassen, noch keinen Brief erhalten. Um
so erstaunter war sie , als nach längerer Zeit ein Brief ihrer
pousine ihr von dein alten Mertens ans „ Glück aus" über¬
bracht wurde. Hastig öffnete sie den Brief , aus dem ihr
zwei Schreiben entgegen sielen . Das eine , nur wenige Zeilenenthalten!), war von Fredöa und lautete:

Liebe Ella!
Ich habe heute Morgen den anliegenden anonymenBrief erhalten , welcher sich mit Deinen Angelegenheitensehreingehend beschäftigt. Ich sende Dir den Brief , da Du

selbst am besten wissen wirst, was Du zu thun hast. Wie
ich über dergleichen Angelegenheiten denke , brauche ich Dir
wohl nicht weiter auseinander zu setzen. Mit bestem Grußan Onkel und Tante Lore

Deine Cousine Fredda.
Ella erschrak heftig. Aber eine tiefe Blässe überzogihre Wangen , als sie das anliegende anonyme Schreibendurchslog. Sie ersah daraus, daß ihr Verhältnis mit JohnLee, welches sie vom tiefsten Geheimnis umhüllt glaubte, inder Stadt allgemein bekannt zu sein schien . Der anonyme" Briefschreiber sprach wenigstens stets von der Gesellschaft des

Städtchens , welche sich über Ellas Benehmen skcmdalisiere.Ella habe sich in der Gesellschaft unmöglich gemacht undnur eine öffentliche Verlobung mit John Lee könne ihrenRuf wiederherstellen. Man bedaure Ella allgemein, daß sie
sich von dem als gewissenlosen Lebemann bekannten Eng¬länder zu solchen unüberlegten Schritten habe Hinreißen lassen,denn man habe Ella wegen ihrer Liebenswürdigkeit stets sehrgern gehabt, aber man müsse verlangen, daß sie jetzt dem
Verhältnis zu John Lee auf die eine oder andere Weise einEnde mache. Man wisse , daß Fredda einen sehr günstigen, Einfluß aus ihre Cousine ausübe , deshalb wende man sichan sie , solange überhaupt noch Abhilfe zu schaffen sei.^ Ella schluchzte laut aus, als sie zu Ende gelesen hatte.Pi Es war sicherlich nicht wahr , was in demselben über John Leetv gesagt war , aber sie mußte doch anerkennen, daß der Brief-G schreiber in einer Beziehung Recht hatte , nämlich daß ihrVerhältnis zu John Lee auf die Dauer unhaltbar war , wenn

^ es nicht die Sanktion der Oefsentlichkeit erhielt. John Lee" hatte Unrecht gelhan, sie solange hinzuhalten , und gleich beider heutigen Zusammenkunft wollte sie mit John ernsthaftsprechen.
Dieser war anfangs ebenfalls sehr überrascht, als EllaKR ihm den anonymen Brief überreichte und ihn mit vorwurfs-^ -svollem und traurigem Blick ansah. Sie hatte das Vertrauen

A

zu ihm, daß er sie von dem Verdacht der Leichtfertigkeit,
welchen sie durch das Eingehen ans ein heimliches Liebes¬
verhältnis auf sich geladen hatte , in kürzester Frist befreienwerde. Sie sagte indessen kein Wort, sondern hing nur mit
bittendem Blick an seinem Antlitz, das sich in ärgerliche Falten
gelegt hatte.

„ Die dummen Leute, " fuhr er dann los , „ mit ihrem ein¬
fältigen Geschwätz ! Was sollen wir nun beginnen?"

„ Wenn Du mit meinem Vater sprechen wolltest," ent¬
gegnen Ella schüchtern , „ so wäre ja alles in bester Ordnung .

"
„ Ja , und nachher käme mein Vater und sagte nein.

Dann wären wir wieder auf demselbenStandpunkt angelangt.Aber weine nicht, (lm-llvA, ich werde mir die Sache über¬
legen und Dir morgen Nachricht schicken. Dem albernen
Geschwätz der Leute muß allerdings ein Ende gemachtwerden.

" -
Traurig kehrte Ella nach Hause zurück , traurig , aber

doch nicht hoffnungslos , denn ihr Vertrauen zu dem Geliebten
war noch nicht wankend geworden. Als sie indessen am
anderen Mittag einen Brief John's erhielt, der ihr unter
Beteuerungen seiner Liebe meldete, daß eine Depesche seinesVaters ihn zur schleunigen Abreise genötigt habe, da brach
sie in fassungsloses Schluchzen aus. Kaum vermochte sie den
Brief zu Ende zu lesen und neueHoffnung aus den letzten Worten
desselbenzu schöpfen , welche lauteten : „ Und nun sei guten Mutes,in)' ckour scveet lleai 't, ich werde meinen Vater in Hamburg,wo er sich Geschäfte halber einige Tage aushält , treffen und
ihm sagen, daß wir uns lieben. Dein süßes Bild , welches
ich stets auf meinem Herzen trage , wird auch meinem Vater
gefallen, er wird unserem Glücke nicht im Wege sein und
vielleicht selbst mit mir zurückkommen , um Dich, meine liebe,
süße Braut, kennen zu lernen. Dann wird alles gut werden,und die Lästermäuler der Leute werden schon verstummen.

"
Diese Worte gossen neuen Trost in Ella's bekümmertes

Herz und sic wartete geduldig auf einen weiteren Brief ihresGeliebten.
XVII.

Auf der kleinen Veranda des Försterhauses saß derSanitätsrat Winkler und schrieb ein Rezept für einen der
wenigen Kranken, welche noch in dem Hause zurückgebliebenwaren . Dann warf er die Feder in augenscheinlich ärgerlicher
Stimmung aus das große Tintenfaß aus weißem Porzellan,
erhob sich und trat auf Fredda zu, welche , an die weinum-
rangte Balustrade gelehnt, nachdenklichen Auges in den
Garten hinausschaute.

„ Ich kann Sie ja nicht zurückhalten," sprach der Arztzu dem Mädchen , „wenn ^ ie wirklich fortwollen . Ich mußja auch zugeben, daß es für Sie hier nicht viel mehr zuthun giebt, die drei oder vier Kranken, welche noch hier sind,können auch durch Schwester Anna verpflegt werden, aber,Fräulein Fredda , da ist noch ein Kranker, der Sie sehr
schmerzlich vermissen wird. . . .

"
Fredda blickte rasch auf und unterbrach den Sanitätsratmit den Worten:
„ Ich bitte, Herr Sanitätsrat. Sie wissen , wie ich hier¬über denke . Leider habe ich es nicht zu verhindern vermocht,daß mich Herr Prado gesehen hat , ich wünsche jedoch nicht,daß eine Begegnung oder eine engere Annäherung zwischenuns erfolgt, welche für beide Teile nur peinlich sein könnte.Da Sie mir nun sagen, daß Schwester Anna genügt, umdie Kranken hier zu Pflegen, und daß Sie morgen Herrn Pradogestatten werden, sein Zimmer zu verlassen, so werden Siees begreiflich finden, daß ich abreise.

"
„ Ja , ja begreiflichschon, " brummte der Arzt , „ aber nicht

schön von Ihnen, Fräulein Fredda .
"

„ Aber Herr Sanitätsrat . . . .
"

„ Ja zum Henker, mein liebes Kind, nehmen Sie es
einen : alten Manne nicht übel, wein: er Ihnen einmal die
Wahrheit sagt ! Glauben Sie denn, ich hätte nicht schon
längst gemerkt, wie es mit Ihrem und des jungen Herrn
Prado Herzen steht ? — Ja , ja, erröten Sie nur ! Es ist
doch so, das Auge des Arztes sieht nicht nur die Wunden
des Körpers , sondern auch lief in die Seele , in das Herz
Hinhein , ob da alles in Ordnung sich befindet. Aus Ihrem
Herzchen bin ich allerdings noch nicht recht klug geworden,
aber daß der arme Junge dadrin Sie lieb hat und es sehr
schmerzlich empfinden wird, jetzt Ivo er so gut wie wiederhcr-
gestellt ist, Sie nicht mehr anzutrefsen, um Ihnen seinen
Dank sagen zu können, das weiß ich ganz genau.

"
„ Aber es ist doch nicht möglich, Herr Sanitätsrat , daß

ich hier bleibe. Außerdem wünscht mein Vater dringend, daß
ich heimkehre .

"
„ Na , auf ein oder zwei Tage würde es dem Herrn

Papa auch wohl nicht ankommen . . . Aber was haben wir
denn da ? "

Dieser Ausruf galt einem Wagen , welcher soeben vor
der Gartenthür des Forsthauses vorfuhr . Es war eine
Extra -Pvstchaise. Der Postillon stieß lustig in das Horn
und klatschte mit der Peitsche, so daß der Förster , die Försterin
und das Dienstmädchen eilfertig und erstaunt nach der
Gartcnthür liefen. Eine Extrapost sah man selten, es mußte
schon ein wohlhabender Mann sein , der sich einen solchen
Luxus gestattete.

„ Es wird ein verspäteter Sommergast sein,
" meinte

Fredda , indem auch sie mit Interesse den Wagen beobachtete.
Ein fremdländisch aussehender Herr in groß karriertem

englischen Reiseanzug, einen breiten Strohhut auf dem dunklen,
nur von einzelnen Silbersäden durchzogenen Haar, stieg aus.
Das gedräute Antlitz des Fremden war von einem dichten,
tiefschwarzen Vollbart umrahmt . Unter den buschigen , schon
ergrauten Augenbrauen blitzten dunkle, scharfe Augen hervor.
Als der Fremde zum Gruß den Hut lüstete, bemerkte man
eine lief rote Narbe quer über die ganze Stirn.

„ Ooock uroririuA 8ir, Aoock urorniuA , lVIVaur, " sprach
der Fremor , indem er höflich auf den Förster und die Frau
Försterin zutrat , „ befinde ich mich hier in dem Forsthause
„ Glück aus '?-'

„ Ah ein Engländer, " sagte der Sanitätsrat , während
Fredda meinte : „ Wie ein Engländer sieht der Fremde nichtaus, auch spricht er mit durchaus äüdMm Accent, wie die
Engländer .

" ^
„ Nun , wir werden ja sehen, "

entgegncte der SanitälÄÄ.
„ Der Förster kommt schon mit ihm hierher.

"
Förster Weinhardt geleitete den fremden Herrn höflich

durch den Garten, indes die Frau Försterin und die Dienst¬
magd unter Gebärden des Erstaunens sich mit dem Postillon
unterhielten.

„ I I>oA ^our parckon, 8ir, i^Iiss ! "
Mit diesen Worten trat der Fremde aus die Veranda

und begrüßte höflich den SanitätSrat und Fredda , welche
sich stumm verbeugten.

„ Herr Sanitätsrat, " rief der Förster , „ da haben wir
eine wunderbare Ueberraschung! Hier der Herr behauptet , der
Vater des Herrn Prado zu sein ! "

„ Wie, was ? Sie sind der todte Vater ? " rief im
höchsten Erstaunen der Arzt , während Fredda , vor freudigem
Schreck erbleichend, die Hand auf das stürmisch pochende
Herz preßte.

(Fortsetzung folgt.)

ANMM.

Zieh-H«mnomka 's.
Die schönsten und dauerhaftesten Harmonika 's

^ der Welt , mit wundervollem Orgeltone , 10MH Tasten, 2 Registern, 2 Bässen, 2 Zuhältern,bdoppeltönig, hochfeinen Beschlägen, liefert das
,ari M 4 .75 , 6.50 u . 8 ^ gegen Postnach-
L l.kon !iÄ!-ü I-6MN in öoi -Ir
^ (Westfalen. )

Vohnentüpse, Kochtöpfe

r.

O

und Blech , alle Arten
Schüsseln , Militärkrüge

mit Draht
Einmachetöpfe,

wrmtarkrinbesten empfiehlt die Steingnthandlnng
und Wasch-

von
A . Schäme Rächst

Staulinie 18.
Mein Geschäft ist wieder
Angchr. Ar. 43.

^ ÜllNk! , Groszh. Hoflieferant.
BeiVersendung von Al ( fHhalte mich als Schlachtvieh -Kommissionärfür Leipzig bestens empfohlen.

liest . iLroinkrt, Leipzig,
Südstraße 73.

Fr . Willms , Haareneschstr. 25.

machenhierdurchganz besondersauf ihren vom 1. bis 15 . Sept . stattfindenden großen

Inventur -Ausverkauf
aufmerksam und empfehlen als besonders preiswert:Einen größeren Posten leppieste , das Stück von 4 ^ 50 an.Eine Partie der schönsten Lkllvonlsgkn und iAaiien.

stLuikr - und leppieststoffk , ä Mtr . von 35 § an.
Karäinkn in den prachtvollsten Mustern ä Mtr . von 25 abge-

paszt das Fenster von 2 ^ 25 -) an.
liselckkLlceist poi'iiönen um! kauisauxstoife.

Loris L Irouv , ilannover
Fabr. feuer- u . diebess. Panzerschr. u.
Gewölbe. 30jähr. Spezial -Liefer. der
Reichs!). , Hannov . Bank, vieler König!
Behörd . , Kred.- u . Vorschußvereine,

gr. Bank. d . In - u . Ausl. Groß . Lager in allen
Größen . Billige Preise bei Garantie f. Vor¬
zug! Ausf . Diebess . Kassetten . Groß . Lager.
Preisverz . frei u . ohne Kosten.
Oum Klavier - Stimmen , sowie4) Reparieren derselben empfiehlt sich

zum
E . Paulus , Häusingstr. 9.

r: s si Xs >1 s
kU>» UsU Osbi -sullkrui' LSkUsk' I-isut ui»Iscvünsn 'rein !» sls

, i-Omcne : - k- ern-r - LLikiL

8

gsiotrticki gercküiri.

Empfehle geräucherten Speck bei Seiten
und im Anschnitt billigst.

Fr . Kohl, Ziegelhosstr.

M»Ire?trskl- 8ier.
Preisgekrönt ! Preisgekrönt!
Das beste und billigste aller diäte¬

tischen Malzbiere ! Von höchstem Nähr¬
wert ! Nicht berauschend! Von ärzt¬
lichen Autoritäten als das bewährteste
Heil- und Stärkungsmittel für Blut¬
arme, Rekonvaleszenten, schwache Kinder,
nährende Frauen , Lungenleidende, Magen¬
kranke rc . verordnet. 16 Fl . ä *

» Ltr.
oderSL Fl . L ' . Ltr . für M . 3,66.
Frei Haus!

Münchener Malzbier -Brauerei
Llm'

stopli Knolki 'jAn,
Berlin kt . , Rheinsbergerstraße 73.
Versandbedingungen, Prospekte, Gutachten,
Analysen auf Verlangen gratis u . franko.

Alleinige Niederlage in Olden¬
burg bei Georg Müller , Schütting¬
straße 5.

rilkvn - Unikni ' iekl
erteilt

keancistoest , Zitherlehrer,
Nelkenstraße 7a.



Wegen Aufgabe
soll das so sehr beliebte fast krimpfreie

kllgl . Vollgsru
n Pfd. engl, mit 3 Mark 25 cs schleimigst
ausverkauft werden.

8 . 6KP80N l^ ALkf.

Automat , ^ üsseniüngsr
für Nattett . . . » Mark
für M .'insc . . . 2 Marl

innarr wochenlang olinc Beanisichtignng 20
ins so Stück ilc

' einer Nacht, hmteitcissc-ci
keine Witterung , stellen sich von selbst wieder,

^ LÜP86 , beste

KclwiÜMlüIIe
der Welt . Fciticff
bi ? U>«0 Stuck
Schwaden . Nusjen

^ und Kirchenkaser in einer Nacht. Pr . Stück
S 2 Mk. Nadtkale Ausrottung überall garan-
^ tirt . Tausende Anerkennungen . Versandt
W sieg, vorder . Geldeins . od. Nachnahme durch
D L.Sozr . 'VSZIsL in
M k.-ir1xin ^8lr. 8»e 10.

Neu! Neu!LlkNllkNll,
schneeweist trocknet alle Wäsche beim Ge¬
brauch von Starke L> Co.

KryjiaÜ -Wäsche-Stan.
Zu haben nur allein bei

Adam Claus, Osternburg , Banersch , I,
Cloppenburgerstr . Nr. 4,

alleiniger Vertreter und Niederlage für das
Herzogtum Oldenburg.

L» U» WiederverkSnfer gesucht ! M» »

WNlLiU8t !°NW6r>t6
Liier idrttlie lArmg .I,.

»iu 8tuirILeL uls beste u . biUi ^ ste
^ beLU^srciuelle seit vielen «lubr .-n
lin <1su v?eirsstsn Lreiseu dvtcuuut.
>! ^Abrikstionvon2jlklsrn,8insi6N,
- rjol2 -<K̂ stL !i-6kLS-!ns ;num6nton.

iE U»v<; - nur! !
^

LlLVIttLuL tziiLÜtLt 2U Z'nbiMxireissu . ^

G« SMKG
Vorrat reicht-, -eme kompl. elektr . Zlnlagc (fertig
MtzÄW ) nur 1« Mk.

Ä . Schulte , Nhrm ., Jnn .-Damm 13.

ZPk ) ialar ; t vr . mscl . Ns ^ er,
Berlin, Leipzigerstr . 91,

heilt Geschlechts-, Haut -, Frauenkrank¬
heiten undSchwächezustände.

Sprechst . : 11—2 v . , 5 — 7 n.
Auch briefl. geeignetenfalls.

f - diskr. liebev . Aufn . bei Frau
Kühl, Hebamme,Osnabrück,

Sutthauserstr . 1 . Schöne fr . Lage, gr. Garten.

6KAMP3WSP V . Zuz ' gsff L6v . ,
Hochheim,

ist stets vorrätig in der
Weinhandlung von Lr-o8t !-! ov6k- ,

Ecke der Bnnmgarten - und Langestr.

/T. 8 t u «SS «
äk88NN LejLLnLxrknnss

(«luseS» Ltt jNUriK« Li tsl» «r»K » u
rnir selbst Gipiostl)

vei sei «lv Zeb Aralis unrl lrrruev.
Klein , ttsAorli

llöol<srstr . S91.

ll - l.- - Li- P . Klieifel
'
sche

Vi
welche sich durch ihre ausserordentliche Wirkung
zur Erhaltung und Vermehrung des
Haares einen Weltruf erworben und als vor¬
zügliches Kvsmetikum unerreicht dasteht, möge
man den trotz aller Reklame meist schwindel¬
haften Mittel gegenüber vertrauensvoll
anwenden, man wird durchkein Mittel
je einen Erfolg finden, wo diese Tinktur
wirkungslos bliebe. Pomaden «. dgl.
sind hierbei gänzlich nutzlos ; auch hüte
man sich vor Erfolg garantierenden An¬
preisungen, denn ohne Keimfähigkeit kann kein
Haar mehr wachsen . Die Tinkt. ist amtlich
geprüft . In Oldenburg nur echt bei Joh.
Sievers , Grösst) . Hoffris . , Langestraße 87.
In Mac . zu 1 , 2 und 3 ,nE.

Neuheiten
M

» « Kv « RILiitvI»
empfiehlt

_ _ _ _

von
M . Lk » « l « r,

Oldenburg. Rosenstraße 4L.
Jeden Mittwoch und Sonnabend von 9 — 1 llhr unentgeltliche Behandlung aller

Zahnkrankheiten. — Plombierungen und künstliche Gebisse gegen geringe Vergütung.

Sprechstunden von 9— 6 Uhr, Sonntags vvn 10—2 Uhr.

Anfertigung künstlicher Gebisse in Metall und Kautschuk nach den besten
amerikanischen Systemen.

Antiscptische Behandlung erkrankter Zähne.

Plombierungen in Gold , Amalgam , Emaille rc.

Richten schiefstehender Zähne nach eigener bewährter Methode.

Zahnextraktionen mit Lachgas.

Sämtliche Arbeiten werden auf das Gewissenhafteste bei billigster Preisstellnng
ausgeführt . Bei fortgesetzter Behandlung ganzer Familien ermäßigte Preise.

Die Operationszimmer sind mit den besten Maschinen, Instrumenten und elektrischen
Apparaten der Neuzeit ausgestattet.

Gestützt aus eine 14jährigc Erfahrung , besonders als' Bertreter und Assistent der
berühmtesten Zahnärzte in Amerika, bin ich in der Lage, das Beste in unserem Fache bieten
zu können ._ _ _ _

Wen ! Ren ! M ' MMj

sJn allen europäischen
Staaten patentiert.

«r

^ Lohnenden Verdienst
^ « tz- sichert sich derjenige, der sich eine der neuesten

Strickmaschinen ( „ Monopol ") anschafft . Diese
iS Strickmaschine hat keine Ritzel, das Schloß versetzt
-DAI sich selbstthätig, gleichviel, ob die Arbeit schmal od.
Ij ^

r- breit ist , wodurch bedeutend mehr auf der Maschine
sZ ^

gestrickt werden kann , wie auf jeder anderen. Vor-
stehende Maschine ist nicht zu verwechseln mit der

8 Z § Victoria -, Union -, amerikan . Lambs - oder
^ unter anderen Namen in den Handel gcbr. Strick-
« Maschinen , sondern ist vielmehr eine bedeutende Er-

Patcnt Nr. 44806. — - findung einzig in ihrer Art. — Gründlichen Unter¬
richt im Hanse des Abnehmers gratis. — Erleichternde Zahlungsbedingungen.

Preislisten gratis . — Nur allein zu beziehen durch
M « KGMLLGZK SlMlMl.

Grösttes Etablissement.

Grösste Leistungsfähigkeit! ,

Zceirssrs LNsrvrsske LtvWWMDAErl - L's .vr .-iL

LSc.1SN -SSSSU3OU2.kL
vormals

vkE
GeZrünüst 1837.

?e!Wle KrrLss: Llli-, Liivee , ! . AsIiM , Orüii ktiljssür.
2s bsLlsirsn äured slle V«j»§ros8dLvMvv §«L

Vsi-trolor bür Olcleuburx : llvb . Kruse.

GLLL MLUMKNLLit
8Z ! ovllö

Doering
's Seife

ÄSI « WALL« .

Wä , k
-ein , nsutr - LZ , föltk -kSok

in bis setirt rmarrsloüter VoilUoinmeiüieit.
ist sia -cvii'IUiolr billig , cksnn Uc roiollt
öoppslt 80 lange cN!3 al8 äla 8ioü Evlrar

v6rna86Ü6ii(lo>> illüllseibon.
Sieberev Lrt'olx : Zoböner leint,

priecliö unü lartlieit 6er lisut.

garsntierl äolit
wenn bereivlinst mit der

W6M8tub6
äußerer Damm 4.

rietre 's Nuekkiu
i8t aiisrlraiiiit be8t68 V6rtilAUQA8-Nitt8l
In86lrt6n , iüli6A6ii sto . Lallt I?u liatzeii !„Uocitcl» ü 10, 25 null 50 Ulst, in g >̂ ,
bürg 6ei Herrn I, . basell, VroAario. ggg^

Torf!
Maschinentorf von Barel und
Specken in bekannter Güte , schwer und
trocken , lasse ich jetzt täglich abfahren . Preise
einschl . Kosten zur Verbrauchsstelle.

Oldenburg » Donnerschweerstr.
H . G . Müller.

Das älteste und größte
Bettfedernlager

V^ ilÜLM !_ Üd60 !( in Mona
versendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht

unter 10 Pfd.) gute neue
Bettsedern für GO °) das Pfd.

"MG
vorzügl. gute Sorte ^ 1.25
prima Halbdaunennur 1 .60 u . 2 ^
reiner Flaum nur ^ 2 .50 und 3
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 Hs, Rabatt.

Umtausch bereitwilligst.
Fertige Betten (Oberbett, Unterbett und
2 Kiffen)prima Jnlettstoff auf 's beste gefüllt,

Ischl . 20,25,30. 40^ , 2schl . 30,40,45,50^ .
M«W«W» W« «W«WW

> >

kMßbUörLsedstlöLo^ rnküräö. !
Wlntsrksib^akir : 23 . Ootobep.

Xostsnfrsiv^U8kvnf1. Dl« vlrsktlon.

Mestaufchllle
Li

L

„ M v IS «> 8 8 » s » I »
N

Der Unterricht in der III . Klasse beginnt
am A . Oktober d. I.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete, von
dem auch Schulprogramme kostenfrei zu be¬
ziehen sind, in seiner Wohnung : KronprinM-
strasze 2, entgegen.

_ 4 o81pk, Ingenieur.

Landwirtschaftliche
Wrnterschnlr'

in
LM ' Z 86Z2 GZKsMZr.

Eröffnung am 15 . Oktober 1893.
Schriftliche und mündliche Anmeldungen

werden von Herrn Gemeindevorsteher Feldhus -
entgegcngenommen, welcher auch zu jeder L
weiteren Auskunft bereit ist. ^

Das Schulgeld ist für den Winter aus
30 festgesetzt.

Für Schüler , welche nicht abends zu Hause
gehen können , kann billige Wohnung nach-
gewiesen werden.

Das Curatorimn.

, Beste und billigste Bezugsquelle für nar-mliri
z neue, doppelt gereinigt n. gewaschene, echt nordische

. KZUsAsm,
s Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. «nicht unter tg Md.)

güte neue Bettsedern per Pfund für « « Pfg„
86 Pfq ., 1 M . und1 SÄ . 25 Psg . ; seine prima

! Halddaunen 1 M . « 6Psg . ; wcitzcPolarfedrrs
2 SÄ . » . 2SK . 30 Pst; . ; silberweiße BettfeSenr
3 M . . 8 M . 30 Psg ., 4 M .. 4 M . 30 Pfz . '^

! 5 M . ; seiner! echt chinesischeGanzvaiiucn ss*
siilltrüftig, 2 M . 30 Psg . und 3 M . Berpa«

! zum Kostenprcife. — Bei Beträgen von mindestens 75 M>
ü°!o Rabatt . — Mwa Richtgefallendes wir»
frankirt bereitwilligst zurückgenommen.

! k'evüei' äe Lo. in tterforti i. Westst-

Unentgeltlichversend . Anweijnng
zur Rettung von
Trunksucht mit

auch vhne Vorwissen. IVI. Î alkonböi'g , Soriin,
Oranienstr . 172 . Viele Hunderte , auch gerichtlich
gepr. Dankschreiben, sowie eidl. erhärt . Zeugnisse.
A Mag ery erranfrau
dopkienbacl ru keinbelc
(nahe Hamburg ) . Das ganze Jahr geöffnet.
Dirig . Arzt : Dr . Paul Hennings .

'

sost -iVLostsri , usrvüssn ? 6r80 nsri s:nr Moü-
niLÜt , cl « 88 äs8 sollts llr . 0ern6bl '8vbö
Lwenpulver nnOÜ in kremen, Kinborn-
Apotbeke , llobben 99 , r:n buvsn ist.
Lairsolitsi 1 Nü . 50 List.

Zimmer - Klosetts,
von 14 Mark an , in der Fabrik von

I( 08 eli L leiebmsnn , Berlin 8 .,
Prinzenstr . 43 . Preislisten koslensrci

Verlag uni, Druck von Ä . Schars, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Otdknbrg» Petsrstraße kr.
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